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Das Anleiheproblem
Frankreich gegen Herabſetzung

der Reparationen
Paris, 7. Juni.

Die „Chicago Tribune“ berichtet, Poincar6 habe der
Reparationskommiſſion durch Vermittlung von Du-
hois nachdrücklich erklärt, daß Frankreich in keine Her-
abſetzung der Reparationsziffer einwilligen
werde.

Zu der heute zu erwarktenden Antwort der Reparations
kommiſſion auf die vom internationalen Anleiheausſchuß ge
ſtellten Fragen, ſchreibt der „Petit Pariſien“, der Bankieraus
ſchuß werde, falls die Kommiſſion antworte, daß die Ziffer der
deutſchen Schuld, nämlich 132 Milliarden Goldmark,
nicht endgültig ſei, ſich zweifellos für berechtigt halten, in
ſeinem Bericht auszuſprechen, wie hoch der Betrag der deutſchen
Schuld und der zu ſeiner Flüſſigmachung erforderlichen Anleihen
ſein ſoll. Er würde alsdann eine ebenſo praktiſche wie voll
kommene Löſung vorſchlagen. Dieſe werde auf einer Minderung
der Forderunen der Alliierten beruhen. Es ſei aber wahrſchein
licher, daß die Reparationskommiſſion den Anleiheausſchuß er-
ſuchen werde, ſich nicht mit der Ge ſamtſumme der
deutſchen Schuld zu beſchäftigen. Jn dieſem Fall werde der
Bankierausſchuß, trotzdem er ſich bemühen werde, die allgemeinen

Bedingungen für die Emiſſion der Anleihe feſtzuſtellen, wahr
ſcheinlich ſich von einer praktiſchen Löſung des Problems fern

halten und mehr theoretiſche Löſungsverſuche ins
Auge faſſen. Jedenfalls werde aber dadurch die Tür für ein
weiteres Studium der Frage nicht geſchloſſen werden.

Wie der „Temps“ meldet, hat die Reparaiionskom-
miſſion geſtern vormittag eine offiziöſe Sitzung ab
gehalten, in der die verſchiedenen Anſichten der Delegierten zum
Ausdruck gekommen ſind. Jn der heute ſtättfindenden offiziellen
Sitzung wird jeder Delegierte ſeine Vorſchläge machen und ſeine
Einwendungen ausſprechen. Der internationale Anleiheausſchuß,
wird alſo, wenn er am Mittwoch nachmittag zuſammentritt, die
Antwort der Kommiſſion und die Ausſichten der einzelnen De
legierten zur Kenntnis nehmen. Der franzöſiſche Delegierte
Louis Dubois hat vor der offiziöſen Sitzung eine
Beſprechung mit Poincaros gehabt.

Der „Agence Havas“ zufolge werden die franzöſiſchen Fi-
nanz- und Wirtſchafts ſachverſtändigen auf der Haager Kon-
feren z auf einer Zuſammenkunft der Alliierten und Neutralen
vom 15. bis 25. Juni, an der Rußland nicht teilnimmt, ver
treten ſein. Frankreich hält die Beachtung des Memorandums
vom 1. Juni für den Erfolg neuerlicher Verhandlungen für un-
erläßlich und werde einer laufenden Diskuſſion mit
den Ruſſen fernbleiben, wenn es die Nichtbeachtung
des Memorandums feſtſtellen müſſe.

Der Belagerungszuſtand in
Oberſchleſien erweitert
Polniſche Kriegsvorbereitungen.

Oppeln, 7. Juni.
Die Jnteralliierte Kommiſſion verhängte mit ſofortiger

Wirkung über die Gemeinden Schwientochlowitz, Bis
marckhütte, Godullahütte und Lipine den Belage-
rungszuſtand.

Die für geſtern anberaumte Sitzung der Jnteralliierten
Kommiſſion mit Vertretern der deutſchen und der polniſchen Re-
gierung, in der der Text der Uebergabebe ſtimmungen
endgültig feſtgelegt werden ſollte, iſt auf heute ver
tagt worden.

Jm Kreiſe Lublinitz, beſonders in Zawadzki, kam
es zu Unruhen, bei denen Deutſchgeſinnte ſchwer mißhandelt
wurden. Jn Königshütte haben wiederum eine Anzahl Deutſcher
Drohbriefe mit der Aufforderung zum ſofortigen Verlaſſen
der Stadt erhalten.

Jn Polen haben, wie aus Vromberg gemeldet wird, ſämt
liche Pferdehändler Auftrag bekommen, jeder mindeſtens 20 Mili-
tärpferde anzukaufen. Der Staat gibt zwiſchen 500 000 bis
800 000 poln. Mark pro Pferd. Die ſämtlichen Konſervenfabriken
arbeiten mit Hochdruck Tag und Nacht für den Militärfiskus
ausſchließlich.

Pooincaré, der von ſeiner Reiſe nach Verdun und Metz zu
rückgekehrt iſt, hat den polniſchen Botſchafter, den Grafen
Zamohyski, empfangen, der ihm die gegenwärtige Lage in
Oberſchleſien ſchilderte und die polniſchen Wünſche vorlegte. Die
Unruhen ſind nach Anſicht der unſchuldigen Polen natürlich
durch die fortwährenden Herausforderungen der böſen All
deutſchen verurſacht. Er gab dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten auch Kenntnis von der Note, die die polniſche Botſchaft
an den Borſchafterrat gerichtet hat. Poincare hat dem Bot-
ſchafter verſprochen, die Lage zu prüfen und morgen die pol
niſche Botſchaft in Kenntnis zu ſetzen von den Maßregeln,
die die franzöſiſche Regierung ergreifen wird, um die
Ordnung in Oberſchleſien wieder herzuſtellen. Jn der oben er
wähnten Note der polniſchen Botſchaft heißt es unter anderem,
daß die fortwährenden Herausforderungen der Deutſchen bei der
polniſchen Bevölkerung einen Zuftand der Aufregung geſchaffen
haben, der ſehr beunruhigend ſei. Die polniſchen Behörden
bemühten ſich, die Ruhe aufrechtzuerhalten und ſuchten auf die
Bevölkerung beruhigend einzuwirken. Jedoch macht die polniſche
Botſchaft darauf aufmerkſam, daß es für die größte Geduld
ein Ende gebe, und daß man angeſichts der deutſchen
Herausforderungen jede Verantwortung für die Haltung der
polniſchen Bevölkerung ablehnen müſſe. Unter dieſen Umſtänden
ſei es, ſo heißt es in der Note weiter, ſehr wichtig, daß die Be
ſitzergreifung der Polen zufallenden Gebiete ſo ſchnell wie mög
lich erfolge. Es wäre wünſchenswert, daß dieſe Beſitzergreifung
vor dem 10. Juni ſtattfindet. Die Botſchafterkonferenz hat
der polniſchen Botſchaft geantwortet, daß ſie morgen zu einer
außer ordentlichen Sitzung zuſammentreten werde,
um einen Entſchluß über dieſe Bitte zu faſſen.

Gegen den Hochverrat im Rheinland
w. Honnef, T. Juni.

einer Berfamenkung wird Riniſterpväſtdent Braunsr der duvch G Friedensvertvag bedingten allge
weinen Rot, auf die beſondere Bedrohung hin unter
das das Rßeinkland und ſeine Bewohner leiden. Was die
Kanonen und Senegalneger nicht vermocht haben, das

ſoll die franzöſiſche ſogenannte „Kulturpropaganda“ er
reichen. Dabei wird gefliſſentlich verſchwiegen, daß das Rheinland
als größte und wertvollſte Provinz im preußiſchen Stacktsgefüge
auf wirtſchaftlichem wie kulturellem Gebiet einen gewaltigen
Aufſchwung zu verzeichnen hatte. Das Rheinland aus dem
preußiſchen Staatsganzen reißen, heiße es auch vom Reiche tren
nen und zum Spielball franzöſiſcher Jntereſſen- und Macht-
politik machen. Das Rheinland und die Rheinländer haben ſtets
deutſch gefühlt und gedacht und werden daher wie in früheren
guten Tagen auch in den jetzigen ſchlimmen Zeiten in alter deut-
ſcher Treue zu Preußen und dem Reiche ſtehen. Die Aus-
führungen des Miniſterpräſidenten wurden mit einſtimmigem
Beifall begrüßt. Gegen zwei Stimmen wurde eine Reſolution
angenommen, die ſich gegen alle Beſtrebungen ausſpricht, die
darauf hinzielen, das Rheinland vom Reiche oder von Preußen

zu trennen, mit denen das Rheinland politiſch und wirtſchaftlich
auf Gedeih und Verderb verbunden ſei. Eine Rheinlandrepublik

würde, wie z. B. das Saargebiet lehre, zu politiſcher Unfreiheit
und zu wirtſchaftlichem Untergang führen.

Gegen die Amisführung des Breslauer
Polizeipräſidenten

Breslan, 7. Juni.
Der All deutſche Verband der Breslauer

Kriegervereine, der Bund der Aufrechten, der
Bürgerrat Breslau, der Deutſche Jugendbund
„Bismarck“, der Deutſche Offizierbund, Landesver-
band Schleſien, der Deutſche Oſtmarkenverein, der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband.
der Deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbund, der
Heimatverband Schleſien, der Hochſchulring
deutſcher Art, der Jungdeutſchlandbund Gau
Schleſien, der Nationalverband deutſcher Offi-
ziere, Landesverband Schleſien, der Schleſiſche Bis
marckverein, der Schleſiſche Landbund und der
Verband nationalgeſinnter Soldaten haben an
den Regierungspräſidenten von Breslau ein Schreiben gerichtet,
in dem ſie gegen die Haltung des Breslauer Polizeipräſidenten
Kleibömer anläßlich der Störung, die durch eine durch die
ſozialdemokratiſche Preſſe aufgehetzte Volksmenge der Skagerrak-
feier bereitet wurde, ſchärfften Einſpruch erheben. Obwohl der
Tatbeſtand des Landfriedensbruches vorgelegen habe,
habe ſich der Polizeivräſident nicht nur nicht zum geſetzmäßigen
Einſchreiten veranlaßt geſehen, ſondern ſich auch den von den
Führern der Volksmenge geſtellten Bedingungen der Freilaſſung
von zwei Verhafteten und, dem Abbruch der Veranſtaltung unter
worfen und damit das Vorgehen der Menge legaliſiert. Schon
bei früheren Anläſſen habe der Volizeipräſident eine einſei-
tige Einſtellung auf die Wünſche radikaler Ele-
mente bewieſen und damit in der Mehrheit der Breslauer Be
völkerung ein Gefühl der Schutzloſigkeit gegenüber gewalttätigen
Uebergriffen verhetzter Volksmaſſen hervorgerufen. Die oben go
nannten Verbände erklären nachdrücklich, daß ſie unter keinen
Umſtänden gewillt ſind, ſich dem Terror der Straße zu fügen,
ſondern daß ſie nach wie vor von dem ihnen verfaſſungsmäßig
verbrieften. Recht der Verſammlungs und. Redefreiheit Gebrauch
machen werden. Sollte das Volizeipräſidium wie bisher durch
ſchwächliches Nachgeben gegenüber der Straße dieſe Rechte vreis-
geben, ſo würden die Verbände gegebenenfalls genötig ſein, von
dem ihnen geſetzmäßig zuſtehenden Notwehrrecht Gebrauch zu
machen. Gleichzeitig wurde dem Volizeipräſidium, mündlich er-
sffnet, deß die genannten Verbände das Vertrauen zu
feiner Amtsführung verloren Kätten.
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Des Poſtminiſters Künſtlerfurny
Von Dr. Strathmann,

Mitglied des Reichstages.

Jn der Reklameſchrift, die Herr Giesberts zur Be
ſtrahlung ſeiner angeblichen Verdienſte um die Poſt heraus-
gegeben hat, findet ſich eine Stelle, bei der ſelbſt die gries-
grämigſten Meergreiſe in ſchallendes Gelächter ausbrechen:
„Das Reichspoſtminiſterium trat mit dem Plane der Schaf-
fung neuer, neu zeitlichem Kunſtempfinden ent-
ſprechender Poſtwertzeichen vor die Oeffentlichkeit“.
Und am 13. Mai verriet er dem Reichstage, daß nach einem
koſtſpieligen Ausſchreiben von einer erſten Künſtler-
jury die inzwiſchen eingeführten Marken ausgewählt ſeien.
Wir wiſſen nicht, ob dieſe Künſtler Herrn Giesberts haben
zum Beſten halten wollen. Jedenfalls aber war es ein Be
weis von Höflichkeit, daß er ihre Namen nicht genannt hat.
Denn man vergleiche doch mit jenen Sätzen das Geſtam-
mel von Marken, mit denen wir mißhandelt wer-
den! Hat man je etwas Armſeligeres, Unkünſtleriſcheres,
Häßlicheres geſehen als dieſe Marken? Was muß der gute
Giesberts für eine Vorſtellung haben von „neuzeitlichem
Kunſtempfinden“! Doch wird manches verſtändlich, wenn
man hört, daß dem Preisgericht „eine größere Anzahl nam-
hafter Kunſtſachverſtändiger und führender Künſtler der
verſchiedenſten Kunſtrichtungen angehörten“,
und daß der Reichskunſtwart Dr. Redslob dabei mitge-
holfen hat! Alſo Kompromiſſe ron Kunſtrichtungen! Jſt
es ein Wunder, daß man ſich dabei auf dieſe arm ſeligen
Machwerke geeinigt hat, die, neben einander gehalten,
unſere ganze geiſtige Zerfahrenheit ebenſo treffend beleuch-
ten wie den offiziellen Mangel an Jdeen, die das Volk zu
ejnigen vermöchten? Die Tſchechoſlowakei zeigt auf
ihren Marken einen im Ueberſtrömen ſeines Glücksgefühls
auf die Kniee geſunkenen Gefangenen, deſſen Feſſel zer-
riſſen iſt. Wie ſpricht das zu dem Gefühl des tſchechiſchen
Volkes! Jn Oberſchleſien klebt man Marken, die die

Taube des Friedens über den Stätten menſchlicher Arbeit
zeigen. Das iſt freilich eine freche Lüge; denn erſt Frank-
reich und Polen haben dort den blutigſten Haß und Streit
entfeſſelt. Jmmerhin iſt es ein Symbol, das etwas bedeutet!
Die Schweiz zeigt eine ernſte, aufgerichtete Jdealgeſtalt
mit dem ſchützenden Schwert vor dem Heiligtum ihrer
Berge. Und wir Hier füllen große Zahlen das Bild
aus, die den Benützer doch nur an die Teuerung erinnern.
Das Bild iſt zwar nicht häßlich, aber hat Herr Giesberts die
Regeln der Rechtſchreibung verlernt? Seit wann ſchreiben
wir „Deutsches Reich“? Will Giesberts gegen das lange „ſ“
Krieg führen? Dort prangt ein höchſt langweiliges Po ſt-
horn in verblichenen Farben. Aber ſeine ganzen Reize ent
hüllt es erſt, wo ihm inmitten der Schnecken Flügel gewach-
ſen ſind (auf den Flugpoſtmarken). Geflügelte Räder
ſind ſchon ſehr bedenklich. Jmmerhin „fährt man im Fluge“.
Das geflügelte Horn des Herrn Giesberts iſt geſchmacklos.
Auf den Poſtkarten ſprengt ein Poſtillon auf dem
Schaukelpferd daher! Jm vollen Gelopp, was ihn
nicht hindert, ſeitwärts zu trompeten und den Gaul nicht,
den Kopf anzuziehen, als ſei er höchſtens im kurzen Trab.
Die Juniſonne aber ſendet ihre Strahlenkeile auf blattloſe
Bäume, oder ſind es Telegraphenſtangen oder Baum-
ſtümpfe, die die Granaten übrig ließen? Einige Marken
wollen offenbar die deutſche Arbeit darſtellen. Herr Gies-
berts bekennt ſich als Vater dieſes Gedankens. Der Ge-
danke iſt gut. Aber die Ausführung iſt denkbar un
künſtleriſchl Ein Gewimmel von Armen und Beinen
und Geräten. Dazu ſind die gezeichneten Hand-
griffe falſch! Das muß eine ſchöne „Künſtlerjury“ ge-
weſen ſein, die das nicht geſehen hat! Welcher Schmied, der
nicht Linkſer iſt, faßt den ſchweren Schmiedehammer,
welcher Hauer die Spitzhacke mit der rechten Hand unter
der Linken? Wer hält mit der rechten Hand den Meißel
und ſchwingt in der Linken die Wucht des treibenden Ham-
mers? Ein Witzbold meinte: „Ja, Giesberts fühlt ſich eben
als Linksregierung!“ Daß das letzte Bild Berg
leute vor Ort darſtellt, errät man übrigens nur nach einiger
Ueberlegung. Das Markenbild ſollte aber mit unmittel-
barer Verſtändlichkeit jedem ſagen, was es
zu ſagen hat. Vor allem aber: Das Bekenntnis zur Arbeit
iſt gut, doch nichts für unſere gegenwärtige Lage Bezeich-
nendes. Zu ihr bekannte ſich unſer Volk ſogar früher mit
der Tat mehr als heute das gerade hat ihm ja Englands
Feindſchaft zugezogen. Sollte es denn ſo ſchwer ſein, Sym
bole zu finden, die unſer Verlangen nach Freiheit und
Recht, die unſeren Anſpruch auf geraubte Städte und
Länder, auf unſere Kolonien, die das ſtolze Bewußtſein
deſſen, was deutſche Arbeit einſt und jetzt zu Wege gebracht,
allgemein verſtändlich zum Ausdruck bringen? Warum
benutzen wir nicht unſere Marken, um unſerm Volke ſolche
ſpornenden Erinnerungen und Ziele Tag für
Tag zu predigen? Das Hermannsdenkmal, das Straßbur
ger Münſter, der Hamburger Bismarck, der Jmperator“,
eins Zeppelin, der Hafen von Tſingtau oder was Ah
liches es immer ſei! Nur daß es unſerm Volke etwas ſage
von Vergangenheit und Zukunft! War die berühmte Jury
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nichk fahig, ſich zu ſolchen Gedanken aufzuſchwingen? Wagke
ſie es nicht, fich zu Deutſchland zu bekennen Freilich, frei
lich! Solches Verfahren hieße ja die Poſtwertzeichen in den
Dienſt des nationalen Gedanken s ſtellen! Und
das tun natürlich nur Tſchechen, Polen und Ser-
ben, nicht aber Herr Giesberts. Denn er iſt jan

Reichsausſchußmitglied der deutſchen
Zentrumspartei.

Die Marken, die Giesberts mit ſeiner hervorragenden
Künſtlerjury in ſeinem zweijährigen „Poſtaufbau“ geſchaf-
fen hat, ſind nach Jnhalt und Form nichts als eine
elende, völlig unzeitgemäße, unkünſtle-
riſche Stümperei von ungewöhnlicher Geſchmack
loſigkeit und Jdeenarmut. Je eher ſie verſchwin-
den, deſto beſſer! Wir wollen deutſche Marken, d. h.
ſolche, die dem deutſchen Volke etwas ſagen!

Heute Beginn des Erzberger-Prozeſſes
Das „Offenburger Tageblatt“ brachte am 831. Mai Ver-

öffentlichungen aus der Anklageſchrift gegen Kapitänleutnant
v. Killinger. Da derartige Veröffentlichungen, abgeſehen
von der Ungeſetzlichkeit, nur Schaden bringen können, ſei
folgendes feſtgeftellt:

Am 7. Juni beginnen vor dem Schwurgericht in Offenburg
die Verhandlungen gegen den Kapitänleutnant v. Killinger,
welcher der Beihilfe und Begünſtigung der Mörder Erzbergers
angeklagt iſt. Die Anklage wegen Veihilfe ſcheint auf ſehr
ſchwachen Beinen zu ſtehen, da noch vor acht Tagen die „Offen-
burger Zeitung“ mitteilte, daß noch keine Entſcheidung gefallen
ſei, ob die Verhandlungen gegen v. Killinger vor dem Schwur-
gericht oder der Strafkammer ſtottfinden. Jm letzteren Falle
hätte die Anklage nur auf Begünſtigung lauten können.

Der ſtattfindende Prozeß wird in jeder Beziehung inter
eſſant werden; da, wie bekannt, vie beiden Täter nicht einwand
frei feſtgeſtellt ſind. Jn der Anklageſchrift hat die Staats
anwaltſchaft einen lückenloſen Jndizienbeweis bis kurz vor die
Tat ſelbſt aufgeſtellt; aber hier reißt er plötzlich ab, da der
einzige Zeuge der Tat, der Abgeordnete Dietz, die Jdentität von
Schulz und Tilleſſen mit den Tätern nicht feſtſtellen konnte.

Die Anklage gegen v. Killinger wegen Beihilſe fußt auf
einer Reihe von Jndizien, die aus dem anfangs erwähnten
Grunde nicht ſehr ſtichhaltig ſein können. Ein für den Ange-
klagten ungünſtiges Moment iſt zweifelsohne die Tatſache, daß
der Prozeß von Anfang an nicht nach rein ſtrafrechtlichen Ge
ſichtspunkten, ſondern als politiſcher Senſations
prozeß geführt wurde. Wie erinnerlich, ſuchte die badiſche
Staatsanwaltſchaft mit allen Mitteln Erzberger-Prozeß und
Geheimbündelei der Organiſation O miteinander zu verbinden.
In den ſchwebenden Prozeß griffen ſeinerzeit von

der Reichstags und Landtagstribüne der Reichskanzler Wirth
und der badiſche Staatspräſident Trunk ein. Die von beiden
in tendenziöſer Form vorgetragenen Einzelheiten verurſachten
eine gewaltige Erregung in ganz Deutſchland. Der Grund des
ungewöhnlichen und gegen alle juriſtiſchen und ſonſtigen Ge
pflogenheiten verſtoßenden Auftretens zweier führender Staats
männer iſt darin zu ſuchen, daß Erzberger-Mord und Geheim-
bündelei benützt werden ſollten, um den Todesſtoß gegen das
unbequeme Bahern zu führen. Wirth und Weismann ſprachen
damals von bergehohem Material gegen Bahern, und die ſofort
einſetzende Hetze der Regierungs und Linkspreſſe läßt gar
on Zweifel daran, daß dieſe die Parole richtig verſtanden
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Noch bis in die letzte Zeit wirkte die, Vergiftung der Preſſe

nach; denn als auf Grund genaueſter Prüfung das Reichs
gericht im April die Trennung von Ergzberger-Mord und Ge
heimbündelei entſchied und letztere an das zuſtändige bayeriſche
Gericht überwies, ſeßte erneut bei einem Teil der Demokraten
und Linkspreſſe die Hetze gegen Bayern und ſeine Juſtiz ein.

Befremdend wirkt, da der badiſche Staats anwalt
trotzdem das Reichsgericht in feiner Entſcheidung die Trennung
der beiden Verfahren anordnete, in ſeiner Anklageſchrift der
Organiſation O einen breiten Raum widmet und immer
wieder verſucht, die moraliſche Urheberſchaft der Tat auf die Or
ganiſation abzuwälzen.

Da ein Schwurgericht naturgemäß der Beeinfluſſung durch
öffentliche Meinung viel zugänglicher iſt als beiſpielsweiſe eine
Strafkammer, wäre zu wünſchen geweſen, daß der Vertreter der
Anklage zunächſt alles Gefühlsmäßige vermieden hätte, was ge
eignet iſt, den rein ſtrafrechtlichen Prozeß zu einem politiſchen
zu ſtempeln. Dieſe Zuückhaltung wäre um ſo mehr am Platz
geweſen, als das Verhalten der Staatsmänner Wirth und Trunk
ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit eine Stimmung geſchaffen hat,

Die Tiefe der leere
Von M. TDrott.

Jm großen und gangen macht man ſich über die Tiefe der
Meere eine ganz falſche Vorſtellung. Wer einmal im Bekannten
kreiſe herumfragt, wie tief ſich jeder den Ozean, die Nord oder
Oſtſee vorſtellt, der wird ſtets zu dem Reſultat kommen, daß man
die Tiefe der Ozeane ganz beträchtlich unterſchätzt, während man
Nord und Oſtſee für viel tiefer hält, als ſie es in Wirklichkeit
ſind.

Es iſt nichts Genaues bekannt, wer die erſten Tiefſeelotun-
gen ausführte. Als einer der erſten iſt aber ohne Zweifel der
Polarfahrer John Roß zu nennen, der in der Baffins-Bay Ver

ſuche machte, um die Tiefe des Meeres zu ergründen. Als ſpäter
der erſte Gedanke zur Kabellegung durch den Atlantiſchen Ozean
aufkam, war man gezwungen, genaue Meſſungen vorzunehmen.
Zunächſt ging man daran, den Meeresboden zwiſchen Europa und
Amerika auszuloten. Man machte die überraſchende Wahrneh-
mung, daß es ſich hier uw ein trefflich geeignetes Gelände han-
delte, weil man virgends eine größere Tiefe als 4000 Meter
fand. Ueber dieſes Reſultat war man natürlich recht erſtaunt,
weil man vorher ſtets damit gerechnet hatte, daß die Meerestiefe
12 000 bis 14 000 Meter zwiſchen den beiden Erdteilen betragen
müſſe.

Die Forſchungen im Aktlandiſchen Ozegatk zogen es nach ſich.
daß man auch daran ging, die anderen Gewäſſer auszuloten,
und jetzt iſt es nach jahrelangen Bemühungen faſt völlig ge
lungen, mit größter Sicherheit die Tiefen der Meere feſtzu
ſtellen.

Man war ſich lange nicht darüber einig, wo ſich die tiefſte
Stelle der Meere befände. Zunächſt glaubte man, daß im Atlan-
tiſchen Ozean, nördlich von Porto-Rico, das Weltmeer mit 8341
Meter am tiefſten ſei. Aber ſchon wenige Jahre ſpäter wurde
im Stillen Ozean eine noch tiefere Stelle entdeckt, und zwar
öſtlich von den Kurilen. Man lotete dort bis 8513 Meter und
fand dann erſt den Grund. Nach einem Jahr ſtellte man feſt,
daß im Oſten der TongaJnſeln der Ozean eine Tiefe von 8960
Meter aufwies, und am 30. Dezember 1895 erreichte man bei
den Kormadek Inſeln eine Tiefe von 9412 Meter. Aber auch
dieſe Tiefe iſt nicht die größte geblieben. Als die Vereinigten
Staaten im Jahre 1899 ihr Kabel zwiſchen San Frangzisko und
den Philippinen legten und zu dieſem Zweck den Meeresboden
auskundſchafteten, entdeckte das Vermeſſungsſchiff „Nero“ eine
noch bedeutendere Einſenkung im Meeresboden, bei der man 9638

die, weit über jede juriſtiſche Beurteilung hinaus, den Ange
klagten ſchädlich ſein muß.

Es iſt jedoch zu hoffen, daß trotz dieſer künſtlichen Kompli-
gierung das geſunde Urteil der Geſchworenen den Prozeß auf das
zurückführen wird, was er iſt und ſein muß: auf einen
ſtrafrechtlichen Prozeß.

Ein Kutounfall Hindenburgs
Ueber einen Autounfall, den Hindenburg auf der Fahrt von

Rieſenburg nach Marienburg in der Nähe von Königsdorf
(Chauſſee Altfelde--Marienburg) erlitt, wird der „Danziger All

einen Zeitung“ mitgeteilt: Der Marſchall kam in einem
aftwagen des Herrn von Oldenburg von Rieſenburg. Man

befand ſich in der Nähe von Königsdorf, als es mit einem Male
einen ſcharfen Knacks gab und der Kraftwagen zum Stehen ge-
bracht wurde. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die
Ku ver des Kraftwagens gebrochen war.an befand ſich auf freier Straße; der Marſchall in Begleitung
zweier Herren. Bevor Marienburg verſtändigt werden konnte,
verging einige Zeit. Jn Sandhof wartete eine Ordensritter-
kavalkade auf die Ankunft des Marſchalls, der aber nicht kommen
wollte. Unter denen, die dort den Marſchall zu begrüßen ge
dachten, befand ſich auch der als ſchneidiger Fliegeroffi-
zier und Rennfahrer bekannte D. Rambaldi aus
Elbing in Begleitung des Kapitäns Schielke. Da erſchien eil-
fertig von Marienburg ein Wagen mit dem Erſten Bürger
meiſter: „Herr Graf, wollen Sie uns nicht den Feldmarſchall ein
holen, der bei Königsdorf einen Automobilunfall erlitten hat?“
Jm Handumdrehen war angekurbelt, und mit der Höchſt
geſchwindigkeit, die der Brennaborwagen herzugeben vermochte,
ging's mit dem Erſten Bürgermeiſter Pawelcik nach Königsdorf.
Das wenige Gepäck, das der Marſchall mithatte es befand ſich
darunter der Ehrenbürgerbrief, der Herrn v. Hindenburg am
Vormittag in Rieſenburg eingehändigt worden war über
nahm Kapitän Schielke, und dann eilte der Kraftwagen nach
Sandhof zurück. Hier entbot der Großkomtur Prawitz
Schroop inmitten eines größeren Kreiſes von Ordensrittern
dem Feldherrn von Hindenburg in kernigen Worten den Gruß.
„Jch danke Jhnen, meine Herren; meine Vorfahren haben der
einſt ebenfalls in den Reihen der Ordensritter gekämpft.“ So
erwiderte der Feldherr.

Der Juſammenſchluß der portugieſiſchen
Monarchiſten

Aus Liſſabon, Ende Mai, wird uns geſchrieben:
Die portugieſiſchen Monarchiſten waren bisher in drei

Gruppen geſpalten: in die konſtitutionellen Monarchiſten, die
Anhänger des Königs Manuel ſind, der durch die Revolution
vom 5. Oktober 1910 ſeinen Thron verlor, in die Legitimiſten, die
Anhänger von Don Miguel, die ſich ſchon vor 70 Jahren als
Partei bildeten, als damals, Mitte des vorigen Jahrhunderts,
Thronfolgeſtreitigkeiten entſtanden, und in die ſogenannten Jnte-
graliſten, die Anhänger des jüngſten Sohnes von Don Miguel de
Braganza. Dieſe letztere Partei iſt erſt in letzter Zeit entſtanden
und ging früher mit den Legitimiſten zuſammen.

Gs haben nun Einigungsverhandlungen zwiſchen dieſen dreiParteien ſtattgefunden, die in der Dandtſache zum Erfolg ge

führt haben, weil die Monarchiſten erkennen, daß ſie nur durch
ein geſchloſſenes politiſches Zuſammen arbeiten
Ausſicht dazu haben, bei gegeener Gelegenheit die gegenwärtige
Staatsform zu beſeitigen.

Die Einigung iſt auf der Grundlage erfolgt, daß Don
Manuel von allen drei Gruppen in ſeinen nanſprüchen
nachdrücklich unterſtützt werden ſoll, daß aber, wenn er dereinſt
ohne Hinterlaſſung eines direkten Erbfolgers ſterben ſollte, der
jüngſte Sohn Don Miguels von Braganza als
n w. anerkannt werden ſoll. Dieſerjunge Prinz, Don Duarte Nuno, iſt das ſechſte Kind Don
Miguels und ſtammt aus deſſen Ehe (ſeiner zweiten) mit der
Prinzeſſin Thereſe zu Löwenſtein. Er iſt im Jahre
1907 geboren, alſo gegenwärtig ein Jüngling von 15 Jahren.

Der Zuſammenſchluß der drei monarchiſtiſchen Parteien iſt
politiſch deshalb von nicht geringer Bedeutung, weil
unzweifelhaft gegenwärtig die Anhängerſchaft der Monarchiſten
in Portugal ſich in der ahrtiat delben n Linie befindet,
ſo daß ſie der Republik gefährlich werden könnte. Es darf aber
nicht verſchwiegen werden, daß ſich bei allen drei Parteien Miß-
vergnügte befinden, die mit dem von den Parteiführern abge
ſchloſſenen Kompromiß nicht einverſtanden ſind.

Zugunglück. Plauen i. V., 7. Juni. Heuke vormittag
824 Uhr ſtieß ein von Weida nach Mehltheuer fahrender Güter

denkt, daß der höchſte Berg der Erde, der Mont Evereſt, 8882

zug auf der Station Mehltheuer auf einen ihm entgegen

Meter hoch iſt, ſo wird man einen Begriff davon bekommen,
welche unendlichen Tiefen die Meere haben.

Eigenartig liegen die Dinge im Jndiſchen Ozean. Die drei
tiefſten Stellen des Meeres befinden ſich nicht, wie man er-
warten ſollte, in der Mitte des Ozeans, ſondern ganz in der
Nähe des Landes. Den tiefſten Punkt von 7300 Metern weiſt
der CelebesSee auf, und zwar in der Nähe der Jnſel Amboina.
Die zweit- und drittiefſte Stelle beträgt 6459 und 6205 Meter.
Die erſtere iſt im Südoſten der Kokosinſeln, die letztere ſüdlich
der Jnſel Sumbawa.

Mit ganz beſonderem Jntereſſe hat man die Tiefen der
Oſtſee ausgelotet. Die Nordſee iſt nur an ganz wenigen Punk-
ten, die meiſtens in ihrem nördlichen Teil liegen, über 100 Meter
tief. Sie hat aber kilometerweite Strecken, wo ſie überhaupt
nur über 30 bis 50 Meter Tiefe verfügt. Jn der Nähe der ſüd-
norwegiſchen Küſte nimmt die Tiefe der Nordſee ganz plötzlich
zu. Jn der ſogenannten „Norwegiſchen Rinne“ im Skagerrak
liegt die tiefſte Stelle mit 800 Meter. Wer das Skagerrak von
der Nordſee abrechnet, kann der Nordſee eine durchſchnittliche
Tiefe von 40 Meter geben.

Ganz ähnlich liegen die Dinge in der Oſtſee. Jn der Nähe
der deutſchen Küſte wächſt die Tiefe nirgends bis auf 100 Meter.
Nur in der Danziger Bucht hat man eine ganz kleine Stelle ge
funden, die eine Tiefe von 113 Meter erreicht. Größere Tiefen
kommen an vier entfernt liegenden Stellen vor, und zwar lotete
man 200 Meter bei den Aaglands-Jnſeln, zwiſchen Stockholm und
Gotland, etwas weniger öſtlich von Bornholm und 180 Meter
zwiſchen Gotland und Windau.

Es wird ſchier unglaublich erſcheinen, daß man die größte
Tiefe der Oſtſee überhaupt nicht kennt. Man hat die Weltmeere
ausgelotet, aber bei der Oſtſee ſind die Verſuche noch nicht abge
ſchloſſen. Es kommt dazu, daß der lang andauernde Krieg dieſe
Feſtſtellungen nicht zum Abſchluß kommen ließ, und es iſt anzu
nehmen, daß wir in aller Kürze auch hierüber Beſcheid wiſſen
werden. Jedenfalls haben die Schiffe, die früher hinausgingen,
um die Oſtſee auszuloten, mit ſo großen Tiefen nicht gerechnet;
die Meſſungen gingen bis 469 Meter, aber man fand keinen
Grund. Dieſe einzige tiefe Stelle befindet ſich im Südoſten von
Stockholm, wo ſich eine wenig ausgedehnte, aber recht bedeutende
keſſelartige Vertiefung auf dem Meersboden befindet.

Es iſt keine leichte Mühe, den Meeresboden genau auszu
loten. Aber auch nach dieſer Richtung hin haben gerade die
Deutſchen unendlich viel erforſcht, und das Ausland hat immer

Meter maß. Dieſes „Nero-Tief“ iſt bis auf den heutigen Tag
die größte gemeſſene Tiefe des Meeres. Wenn man dagegen be

anerkennen nüſſen, daß die deutſchen Lotſchiffe aroße und vein-

kommenden Rangiergüterzug in voller Fahrt auf. Beide
motiven und mehrere Wagen wurden ſtark beſchädigt. Der
terialſchaden iſt bedeutend. Menſchen ſind nicht verunglückt,
e wird auf dieſer Station durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Die neue preußiſche Verwaltungsreform wird dem preußiſchen
Staatsrate erſt im September e da die Staatsregierun
die Vorlagen als einheitliches Ganzes vorlegen will.

Braunſchweig in Deutſchland voran!
Beſonders in Kultusfragen

Dies iſt, ſo ſchreibt man uns aus Braunſchweig, bei dem
hohen Bildungsgr unſerer bisherigen Miniſter oder „Mi,
niſter in des Kults“, kein Wunder. Gegen die reichsverfaſſungs
widrige Schulpolitik dieſes „freieſten aller Freiſtaaten“ iſt be
kanntlich eine parlamentariſche Anfrage an die Reichsregierung
und auch eine Eingabe ans Reichsminiſterium gerichtet worden
Der Grotewohlſche Erlaß, der mit dem S 174 im Widerſpruch
er macht den Schulen und Lehranſtalten die nachſtehenden

eſtimmungen zur Pflicht:
1. Schulgebete, Andachten und religiöſe Lieder ſind nur in

den Religionsſtunden zuläſſig.
2. Leſeſtücke mit religiöſem Charakter, die den a

ſprochenen Zweck der religiöſen Beeinfluſſung tragen, dürfen
W der Religionsſtunden nicht im Unterricht verwendet
werden.

3. Religiöſe Schulfeiern dürfen nur in der Religionsſtunde
n Vechſicht der Schulkinder durch di

Eine Verpflichtung der ulkinder durch die rBeſuch von Gottesdienſten oder anderen religiöſen eranſat
tungen iſt nicht ſtatthaft.

5. Die Zenſuren, die für den Religionsunterricht gegeben
r ſind für Verſetzungen auch für die Klaſſenplätze nicht zu
we en.

Wenn ſich auch die braunſchweigiſche Regierung auf Grund
zahlreicher Proteſte aus der Bevölkerung gegen die berechtigten
Angriffe wehrte und jede Vergewaltigung der religiös denken-
den Mehrheit denn um dieſe handelt es ſich in Wahrheit
ableugnet, ſo zeigt dieſe unglaubliche Verfügung ſchon jetzt
Blüten, die nicht bekannt genug werden können. So hat man
in Blankenburg bei dem plötzlichen Tode einer allgemein
beliebten Lehrerin eine Gedenkfeier in der Bürger-Schule
verboten,; in denſelben Tagen hat aber das Gymnaſium ſeine
Aula den Freidenkern zur Abhaltung der „Jugend-
weihe“ zur Verfügung ſtellen müſſen. Dieſe Feier wurde dazu
durch folgende Verſe, die nach der Melodie „Wir treten zum
Beten“ geſungen wurden, und die von „Kurt Eisner“ ſtam
men, verſchönt!

Geſang der Völker.
1.

Wir werben im Sterben
Um ferne Geſtirne,
Sie blinken im Sinken
Und ſtürzen in Nacht.
Es wollen die Maffen
Das Leben nicht haſſen,
Die Freiheit ruft empor,
Von den Sternen bekrängt.

2.
Die Zeiten entgleiten,
Die Erde erbebte.
Es krallte das Alte
Jns Herz junger Zeit.
Da mußten die Bleichen
Den Schreitenden weichen,
Du Volk wurdeſt erweckt,
Der Tod war beſiegt.

3.

Wir ſchwören, zu hören
Den Rufaer der Freiheit,
Wir ſchirmen im Stürmen
Die heiligen Höh'n.
Die Menſchheit geſunde,
Jn ſchaffendem nde
Das neue Reich erſteht.
O Welt, werde froh!
O Welt, werde frohl!

Unſinn, du ſiegſt! Möchte man dazu mit dem Dichter aus
rufen. Aber das wäre noch viel zu milde ausgedrückt. Denn
es iſt mehr als Unſinn und Unfug, Kindern ſolche ſinnloſen
Reimereien ſingen zu laſſen. Freilich geſchieht es ja nur, um
ein bekanntes, erhebendes Lied in den Staub proietari Armſeligkeit herabzuziehen. pro ſcher Arm

Wedekinds „Franziska“ in Leipzig. Unſer Korreſpondentſchreibt Frank Wedekinds modernes ſern r
ziska wurde im Alten Theater z erſtenmal für denSchillerverein aufgeführt. Die groteske Erdenfahrt eines weib
lichen Fauſt durch alle lockenden Höllen wilden, ſuchenden, unge
zügelten egehrens bis in den Himmel mütterlich-bürgerlicher
Glückſeligkeit übte in einer ungemein lebendigen, ſtimmungs
reifen Aufführung, die von Direktor Dr. Kronacher vorbereitet
war, ſtärkſte Wirkung aus. Eine raſſige Franziska, von ſtarkem
Jntellekt, immer Herrin der Situation, war Margarete Anton.
Den geiſtvollen, erſt ſiegesgewiſſen, dann geprellten Mephiſto
„Veitkunz gab Schindler mit ſcharfer Dialektik. Eine fein aus
gearbeitete Studie bot ZeiſeGött als Herzog. Dr. L St.

Muſikaliſche Nraufführungen in Dresden. Jm Muſikheim
Alfred Pellegrini in Dresden fand die Urgau fführung
von Werken des in Dresden lebenden Violinvirtuoſen
und Komponiſten Alfred Pellegrini (eines geborenen
Jtalieners) ſtatt. Muſikſchuldirektor Richard Kaden, ein
G muſikphiloſophiſcher Kopf, unterrichtete uns über den

erdegang Alfred Pellegrinis, des begabten DvorſchakSchülers.
Was wir davon hörten von des Komponiſten überreichem
Schaffen, gab durchweg Zeugnis von einer vornehmen, allem
künſtleriſch Häßlichen, Formloſen abgeneigten Muſikernatur. Nie
wird in dieſen Liedern, Kammermuſik- und Klavierwerken das
Empfinden verletzt, nie die künſtleriſche Schönheitslinie über
ſchritten. Leidenſchaftlicher Pulsſchlag, namentlich in ſeinen, oft
vielleicht im Klavierpart etwas dürftigen Liedern, und viel for
maliſtiſch Reizvolles in ſeiner Kammermuſik. Ein anregender
Abend, an dem hervorragende Künſtler, wie Claire Dzondi,
der Pianiſt Herklotz, die bekannte Tänzerin Werag Wald
heim und andere gleichen Anteil hatten.

Felix von Lepel.
Tod des Marſchkomponiſten Teike. Jn Londsberg an det

Warthe iſt der Komponiſt der „Alten Kameraden“
und vieler anderer bekannter Märſche, Karl Teike, im Alter von
60 Jahren geſtorben. Teike, der in beſcheidenen Verhältniſſen
lebte, war Kreisbote. Der Komponiſt erhielt noch am Sterbetag
einen Auftrag eines bekannten franzöſiſchen Muſikverlags. Als
man ihm überſetzte, daß der Verlag wiſſen möchte, welche
Summe er verlangte, antwortete Teike: „Sie ſollen uns Elſaß
Lathringen wiedergeben“.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 735 Uhr, gelangdas Muſikdrama „Tiefland“ Aufführung. Vonnereia

lich genaue Arbeit geleiſtet haben.
„Hoffmanngz, Erzählungen', Freitag „Ehezauber
Sonnabend „Tkaviata“, Sonntag abend „Rigoletzgh
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Per Eiſen und StahlwarenInduſtriebund
zur 5wangsanleihe

Die Entziehung von 70 Milliarden für Zwangs-
glei aus der deutſchen Wirtſchaft bis 1. November 1922 iſt
ne Unmöglichkeit.
Nachdem gerade jetzt erſt die 8. Rate des Notopfers einge

n wurde, die ganze Umſatzſteuer 1921, der Umſatzſteuer
e2, der Gewerbeſteuer 1922, das 2. Quartal Einkommen-
teuer 1922 zu zahlen war, fehlt es an Mitteln zur Zählung be

derer Steuern und Abgaben, auch ſind ſolche auf dem Wege
z Kredits nicht zu beſchaffen, weil die Kreditgeber ſelbſt von
er Zwangsanleihe und den Steuern ſtark getroffen werden. Die
inziehung der 70 Milliarden würden eine Gefährdung
der wirtſchaftlichen Exiſtenz, Einſchränkung der Be-
riebe, Beeinträchtigung ihrer Leiſtungs und Konkurrenzfähig-
it zur Folge haben. Sie ſind aber auch garnicht unterzu
ringen, ohne den Markt ſchwer zu belaſten und ſtarke Kurs-

3 tidgänge ſämtlicher Reichs und Staatspapiere herzuführen.
Daher ſchlagen wir unter Berückſichtigung der nach-

folgend näher angegebenen Tatſachen vor, die Zwangs
anleihe in mehreren Raten zeichen und entrichten zu laſſen.
Die Ausgabe der Zwangsanleihe ohne Zinſen
fft einen ſofortigen und dauernden Vermögensverluſt,

atzieht dem Geſchäft Mitlel, die es nicht entbehren kann und
nacht die Beleihung faſt unmöglich, wenn nicht Verzinſung und
an ſtabiler Kurs angeſtrebt werden.

Die Beleihung iſt ſehr weſentich. Es iſt bekannt, wie
folge der Scheingewinne und deren Fortſteuerung die Betriebs
mittel immer mehr verſickern und wie das Kreditbedürfnis an
zauernd ſtärker wird.

Daher wird vorgeſchlagen, die Zwangsanleihe von
vornherein verzinslich, auslosbar, kapital-

ertragsſteuerfrei und ganz oder teilweiſe frei von
der Erbſchafts- und Nachlaßſteuer, ferner ver-
wendbar bei Zoll- und Steuerkrediten auszu-
ſtatten.

Die Selbſteinſchätzung im Oktober 19822 iſt
nicht durchführbar, weil ſie nicht geſtützt werden darf auf
ſie letzte unterſchriebene Bilanz. Dis Betriebsvermögen kann
in Oktober 1922, auch abgeſehen von den Bewertungsvorſchriften,
ucht annähernd richtig bemeſſen werden, da in vielen Fällen der
geipunkt der ordentlichen Bilanz 10 Monate zurückliegt. Ob
ind mit welchem Nutzen ſeitdem gearbeitet wurde,' iſt vorläufig
ingewiß. Auch kann ein großer Gewinn bis 31. Dezember
e2, dem maßgebenden Stichtage, wieder verloren gehen, z. V.
hei Valutaſchulden, durch Streiks uſw. Die Bewertungs-

oId, torſchriften müſſen abſolut klar und hinreichend
Leipzig früh genug bekannt ſein, andernfalls iſt eine Wertangabe voll
r. 20 kmmen ausgeſchloſſen.
n Eine Zuſchlaggabe für nicht genaue Vermögens
n. Lon gabe wäre nur dann annehmbar, wenn erſtens die letzte

Bugen Alanz und dieſe nach rechtzeitig verkündeten klaren Bewertungs-
Tel. d0e zorſchriften angenommen wird, zweitens aber außerdem ein Ver

ſhulden des Unterdeklaranten nachweisbar iſt.
In Die Vorauszeichnung wäre aber in den weitaus meiſten

gällen ohne Selbſteinſchätzung im Oktober 1922 möglich, wenn
i enHuöfelgender Vorſchlag berückſichtigt würde.
haſen Für die Vorauszeichnung wird ohne eine Selbſteinſchätzung

das doppelte Vermögen vom Reichsnotopfert angenommen. Wer dieſes Doppelte nicht hat oder wer
ntze nicht zum Notopfer veranlagt war, iſt zur Selbſteinſchätzung
str. A im Oktober 1922 verpflichtet.

Dieſer Vorſchlag macht für die vorläufige Einſchätzung im
toßen und ganzen ſowohl die Ausfüllung von Formularen wie
ch das Zurückgreifen auf Bilanzen und nicht genügend be-
kannte Bewertungsvorſchriften unnötig; erſpart den Steuer-
füchtigen und den Behörden erheblichen Zeit und Koſten-
ufwand; er ſichert für die Vorauszeichnung außerdem aber im
weſentlichen das notwendige Aufkommen an Zwangsanleihe,
wobei zu berückſichtigen iſt, daß die endgültige Zeichnung und
kinſchätzung ſchon Anfang 18923 ſtattfinden ſoll, ein großes Ausarten, itagen elriſiko für den Fiskus demnach nicht beſteht, zumal Verzinſung
zu ö Proz. ſchon vorgeſehen iſt.

n die Berghbau
Neue Gärung in Mitteldeutſchland

Nach zuverläſſigen Meldungen bereiten die Kommuniſten im
nittel deutſchen Bergbau eine neue Bewegung
vor. Die bekannten Hetzapoſtel reiſen mit der Mär umher, die
Unternehmer planten einen Anſchlag auf die Lohnverhältniſſe,
h. ſie wollten einen Lohnabbau durchſetzen; ferner ſollten die
iberflüſſigen Kräfte der Eiſenbahn dem Bergbau zugeführt
werden. Hiergegen fordert die kommuniſtiſche Parteileitung
unter der Parole „ſofortige Lohnerhöhung“ einen
Lorſtoß. Tatſächlich haben die kommuniſtiſchen Betriebsräte des
deitzer Kohlenbezirks auch ſchon eine Konferenz aller im
nitteldeutſchen Bergbau tätigen Betriebsräte gefordert; und ob-
wehl ſich der Halleſche Vorſitzende des Bergarbeiter-
berbandes recht nachdrücklich gegen die Strömungen
vendet, haben ſich jetzt auch die Betriebsräte des Bornager
Kraunkohlenbegirkes für eine derartige Konferenz ausgeſprochen.
Auch hieraus ſieht man, wie der Einfluß der freien Ge-
verkſchaften auch in den Bergarbeiterverbänden Mittel-
keutſchlands ganz ge ſchwunden iſt und die Kommu-
niſten die Führung immer mehr an ſich reißen.

Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin. Der Aufſichtsrat be
Wloß, nach Abſchreibung in Höhe von 6 139 483 Mark (i. V.
007 7566 Mark) und nach weiteren Zuweiſungen von 26 000 000
Rark (12 000 000 Mark) an den Werkerhaltungeſonds, von
2500 000 Mark für den Wohlfahrtsfonds, der am 26. d. M. ſtatt

denden ordentlichen w. a vorzuſchlagen, eine
ividen de von 80 Proz. (22 Proz.) auf das erköhte Aktien-

iepital von 40 000 000 Mark zur Verteilung zu bringen.
„eEintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken, A.G.
in Neu-Welzow. Die Geſellſchaft erwarb zur Vergrößerung
hres Felderbeſitzes das Rittergut Liebe gaſt bei Kamenz

3,7 Millionen Mark.
Die Schweskauer Braunkohlenwerke im Kreiſe Lüchow.,

delhe vor 20 Jahren infolge Flugſand und Waſſereinbruch ſtilk
Pegt wurden, werden gegenwärtig wieder betriebs-
fähig her gerichtet.

Kaliwerke NeuStaßfurthFriedrichshall, Akt.Geſ. in Sehnde.
In Geſchäftsjahr 1921 wurde ein Betriebsgewinn von 4798 675
(060 665) M. nd Einnahmen aus Beteiligungen von 9,5
ilionen Mark erzielt. Nach Abſchreibungen von 785 000

G0920) M. verbleibt ein Ueberſchuß von 13 644 509 (3 260 822)
k. Die Verwaltung ſchlägt vor, auf das Aktienkapital von

altes

hlen

dlau

n
rzen
Fleiſch)

th,

r

J. m.b.

hisse u o Mill. M. eine Dividende von wieder 25 Prozent
uffe r Ausſchüttung gelangen zu laſſen. Jm Geſchäftsbericht ſchreibt
Imäm derwaltung: Jn Fortſetzung der in 1920 aufgenommenen
m dlederungstätigkeit haben wir im Herbſt 1921 die qualifigier

ztr. 92 RMajoritäten der Gewerkſchaften NeuStaßfurth und Neu
Markt furth x1 gegen Hergabe junger Friedrichhall. Aktien or
r. 1, en. Oh es zweclmäßig iſt, die Angliederungen in der Kali
jedstrab l rduſtrie fortzuſetzen, wird ven der Qualität neuer Angebote und

der Geſt eltung der allgemeinen Verhältniſſe abhängen. Der
erzu ug nach Zuſammenſchaltung nicht nur einzelner Be

zu ebe, ſondern ganzer Konzernen hat im Berichtsjahre große
dies immer in den richtigen Gren-ſhritte gemacht. Ob ſich

wenn der deutſche Wirtſchaftsa halten hat, wird ſich zeigen,

körper wieder geſundet.
und Wertpapiere mit 46 564 110 (12 340 697) M., Außenſtände
einſchl. Bankguthaben mit 35 806 880 (6 553 489) M., Verpflich
tungen mit 17 229 795 (3 501 067) M.

Landwirtsohaft
Der landwirtſchaftliche Verkehrsplan der

Eiſenbahn
Unter Beteiligung des Reichsverkehrsminifteriums,

der Vertreter der land wirtſchaftlichen Körper-ſchaften und der Düngemittelinduſtrie fand kürzlich
im Reichsminiſterium für Ernährung und Land-
wirtſchaft die Beſprechung eines Verkehrsprogramms ſtatt,welches die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Dünge-
mitteln und der Bedarfsgebiete mit den wichtigſten Lebens-
mitteln, insbeſondere mit Kartoffeln und Brotgetreide, ſicher
ſtellen ſoll. Jn dieſer wurde allgemein zum Ausdruck gebracht,
daß der Plan, vom September ab Kartoffeln in aus-
reichender Menge an die Verbraucherſchaft, vor allem in den
bevölkerungsdichlen Reichsteilen zu bringen, nur dann durch
geführt werden kann, wenn eine Entlaſtung der Eiſenbahn
auf anderen Gebieten ſtattfindet, wenn insbeſondere ein
erheblicher Teil der Düngemittel bis zum September von den
Werken zu den Verbrauchern abbefördert worden iſt.

Zur Unterſtützung dieſes Vorhabens hat das Reichsverkehrs-
miniſterium einen Saiſontarif für Düngeſalze (Kali)
mit Gültigkeit vom 16. Mai 1922 bis 30. April 1923 geſchaffen,
welcher eine Ermäßigung von 30 v. H. für die Monate Mai,/Juli,
von 20 v. H. für die Monate März April und Auguſt und
Dezember, von 15 v. H. für die Monate September November
und Januar Februar vorſieht. Zum weiteren Anreiz für die
Verbraucher beſchloß das Kaliſyndikat beim Bezug im
Sommer einen Preisnachlaß zu gewähren. Wünſchenswert
wäre es, wenn die Bezieher von ſtickſtoffe und phosphorſäure-
haltigen Düngemitteln ſich ebenfalls zum Kauf während des
Sommers in erheblicherem Umfange als bisher entſchließen
würden, zumal vom 15. September ab eine Erhöhung der Güter-
tarife für dieſe Düngemittel ſtattfinden wird.

Da vom Juli ab bereits die Getreidebeförderungeinſett, müſſen Düngemittel unverzüglich auf die Bahn gebracht
werden. Alle am Düngemittelverkehr beteiligten Kreiſe müſſen
damit rechnen, daß bei dem im Septem ber bveginnenden
Kartoffel-Verſand Dünge mittel möglicherweiſe über-
haupt nicht mehr befördert werden können Auch
wird in dieſem Wirtſchaftsjahr vorausſichtlich eine Beſchrän-
kung des Düngemittel- Verkehrs von Mitte
September bis Ende November in größerem Umfange
als im Vorjahr angeordnet worden, falls dieſer den Kartoffel-
verſand erheblich ſtören ſollte. Mit der Wiederaufnahme
der Düngemittel-Beförderung könnte dann erſt nach Eintritt des
Froſtes, insbeſondere vom Januar ab, gerechnet werden.

ündustrig
Tagung des deutſchen Textil-Einzelhandels. Die diesjährige

ordentliche Mitgliederverſammlung des Reichsbun des des
Textil-Einzelhandels, der Spitzenorganiſation des
deutſchen Textil-Einzelhandels, findet am 14. Juni 1922 in
München ſtatt. Das Programm der Tagung und der in Ver
bindung mit ihr vorgeſehenen geſelligen Veranſtaltungen vom 13.

der „Textil-Woche“, entbis 16. Juni iſt in dem Bundesorgan,
A.G. in Giſpersleben. Die Geſellhalten.

Kraftwerk Thüringen,ſchaft ſchloß mit den am Hagarberg gelegenen Ort ch aften
Weimars einen Vertrag, wonach die Geſellſchaft mit einem
Koſtenaufwand von 3-4 Millionen Mark die Verſorgung
dieſer Orte mit Elektrizität übernimmt.

Ver. Thüringiſche Salinen A.G. in Erfurt. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt.

Vereinigte Harzer Holzwerke, CGoslar. Unter dieſem Namen
haben ſich faſt alle großen Betriebe der Harzer Sägewer k
Jnduſtrie zu einer Jntereſſen gemeinſchaft mit
dem Sitz in Goslar zuſammengeſchloſſen. JWayß u. Freytag, Akt.Geſ. in Neuſtadt a. d. Haardt. Jn der
Generalverſammlung wurde die Tagesordnung genehmigt und
die Auszahlung einer Dividende von 24 Proz. beſchloſſen.
Außerdem wurde beſchloſſen. das Aktienkapital durch Aus-
gabe von 30 000 Stammaktien und 1000 Vorzugsaktien zu er
höhen. Die Stammaktien werden den bisherigen Aktionären
im Verhältnis von 2:1 zu 175 Proz. zuzüglich Bezugsrechtsſtempel
angeboten und nehmen am Erträgnis des laufenden Geſchäfts-
jahres zur Hälfte teil.

Hane! und Verkehr
Handelsgeſellſchaft Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften, A.G. in

Berlin. Die Geſellſchaft hat den Antrag auf Ka pital-
erhöhung dahin abgeändert, daß die Erböhung auf 20 (ſtatt
auf 10) Millionen Mark beſchloſſen werden ſoll.

Erhöhung der Gußpreiſe. Die Preiſe für emperguß in
roher, nicht bearbeiteter Ausführung ſind bis auf weiteres für
alle Lieferungen mit Wirkung ab 1. Juni 1922 um mindeſtens
5,80 Mark das Kilo erhöht worden. Die Grau a u gp rei
ſowie die Preiſe für bearbeitete Artikel erfahren ab 1. Juni 1922
ebenfalls eine entſprechende Grhöhung.

Der Verkaufsverein ſächſiſch-thüringiſcher Kalkwerke erhöbte
die Preiſe um 750 Mark je 10 000 Kilogramm für gebrannte
Ware mit Wirkung vom 1. Juni ab. Die mittel- weſt und
oſtdeutſchen Chamottkonventionen erhöhten den Aufſchlag von
200 auf 320 Prozent mit Berechnung ab 22. Mai

Preiserhöhung. Wie „Der Manufakturiſt meldet,
hat der Verband vogtländiſcher Ausrüſtereien, P guen, die
Vreiſe um 30 Proz. auf 350 Proz. erhöht und einen Teuerungse-
zuſchlag feſtgeſetzt. Die neuen Preiſe ſind ab 1. Juni in Kraft.
Eine weitere Erhöhung um 20 Proz. wird vorbehalten, falls eine
weitere Sieigerung der Herſtellungkoſten eintritt.

a. Terminkalender für Häute Leder. n
ind tt: Leipzi Mittwoch, 7 Juni, vorm. 1 r;rn Donnertkegg 10 Uhr; DüſſeldorfGöppingen Donner,Stag, 8 Juni, vorm.Montag, 12. Juni, nachm. 2 Uhr; Berlin Dienstag, 13. und

Mittwoch, 14. Juni, vorm. 10 Uhr; Köln Mittwoch, 14. Juni.
vorm. 924 Uhr; Frankfurt (Main) Donnerstag, 15. Juni, und
Freitag, 16. Juni, vorm. 9 Uhr; Mainz, Montag, 19. Juni, vorm.
936 Uhr; Mannheim Dienstag, 20. Juni, vorm. 924 Uhr; Leip
zig Mittwoch, 21., und Donnerstag, 22. Juni, vorm. 9 Uhr.
Lederbörſen finden ſtatt: Jeden Mittwoch Köln nachm. 2 Uhr;
jeden Donnerstag Berlin mittags 12--1 Uhr; Hannover Mitt-
woch, 7. Juni; Königsberg i. Pr 12. Juni, vorm. 1134 Uhr;
Frankfurt (Main) 16. Juni. nachm. 3 Uhr.

Deutſche Schiffspfandbriefbank, A.G. in Berlin. Die Ver
waltung für 1921 beantragt die Verteilung von wieder 5 Proz.
Dividende aus einem Reingewinn von 580 822 Mark (im Vor
jahr 516 141 Mark). Jn dem Berichts jahre wurden 58 Schiffs-
darlehen im Geſamtbetrage von 7,64 Miſſionen Mark aus
gegeben. Die reſtlichen Forderungen aus Darlehen auf die

Abgabe an den Feindbund unterlagen,

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteiſt von der
Rhederei der Sgale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.
Angekommen en 83. Juni r Kahn Rr. 385, Sr. Haaſe, von

amburg, mit Stückgut von Hamburg.Srbeſchiffahrt Am 6. Juni trafen die Kähne 76, 201
und 5958 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montaninduſtrie. Die Eiſenbahn

jenigen Seeſchiffe, die der
ſind zurückgezahlt worden.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Jn der Bilanz erſcheinen Beteiligungen

direktion Halle ſtellte 5912 10-TonnenWagen, ſtellte nicht: 263
10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt n Banicen
w. Reichsbankausweis. Der letzte Monatsſchluß hat der

Reichsbank nach dem vorliegenden Ausweis vom 31. Mai wieder
um eine außerordentlich ſtarke Jnanſpruchnahme Diebracht.geſamte Kapitalanlage wuchs um 11 798 Killionen Mk.
auf 171,424,2 Millionen Mark, die bankmäßige Deckung
allein um 11 811,4 Millionen Mark auf 171 170,5 Millionen Mk.
Die beanſpruchten Kreditbeträge blieben der Bank nur zum
kleineren eil auf den Konten der fremden Gelder be
laſſen dieſe erhöhten ſich um 3820,8 Millionen Mark auf
33 128 Millionen Mark größtenteils floſſen ſie in Form, bon
Zahlungsmittel in den Verkehr ab. Die von der Reichsbank in
der letzten Maiwoche befriedigten Anſprüche an Zahlungsmitteln
reichten an die bisher je in einer Woche ausgewieſenen Höchſt
beträge heran. An nknoten und Darlehnskaſſenſcheinen zu
ſammen wurden 8262,4 Millionen Mark ausgegeben, während
demgegenüber in der Vergleichswoche des Vorjahres die Abflüſſe
ſich auf 1865,2 Millionen Mark geſtellt hatten. Der Umlauf
an Bankn oten erhöhte ſich in der Berichtswoche um 7810,9
Millionen Mark auf 151 949,2 Millionen Mark, der Umlauf
an Darlehnskaſſenſcheinen um 4515 Millionen Mark
auf 9440,5 Millionen Mark. Der Darlehnsbeſtand der Dar-
lehnskaſſen zeigt zum Monatswechſel eine Zunahme um
1518,3 Millionen Mark auf 14 440,6 Millionen Mark. Die Dar-
lehnskaſſen führten einen dieſen Neuausleihungen entſprechenden
Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank ab, ſo daß
deren Beſtände an ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der
erwähnten Abgabe in den Verkehr auf 4880 Millionen Mark an-
gewachſen ſind.

Berliner Börſe. Der weitere Verlauf der geſtrigen
Börſe war ſtill bei feſter Tendenz. Der Dollar notierte bei Schluß
der amtl. Börſe 285,5. Die Nachbörſe war gut behauptet, Umbau-
und Kaliwerke waren gefragt, ferner zeigte ſich Jntereſſe fü
ungariſche Anleihen. Dollarnoten gingen auf 287 herauf. Jn
den Abendſtunden ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung der Deviſen
in mäßigem Tempo fort. Um 7 Uhr notierte der Dollar 388.
In NewYork wurde um 3 Uhr M. E. Z. die Mark mit 0,345
-0,34 gehandelt. An der heutigen Börſe bewirken
Zweifel an dem Zuſtandekommen der internationglen An le i he
ür Deutſchland vormittags im Anſchluß an die New-Yorker

Markentwertung ein ziemlich ſcharfes Anziehen
der Deviſenkurſe. Jn Rückwirkung hiervon eröffnete
auch der Effektenmarkt im allgemeinen in feſter Stim-
mung. Das Geſchäft hielt ſich aber in mäßigen Erenzen bei
Kursbeſſerungen bis zu 60 Proz. Daneben erlitten aber auch
einige Werte Einbußen, wie Phönix, die 40 Proz. verloren. Leb-
haft begehrt waren teilweiſe Schiffahrtsaktien unter Bevor-
zugung von Hanſa. Anlagewerte hatten im allgemeinen ruhiges
Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen. Die Deviſenkurſe
neigten im offiziellen Verkehr zur Abſchwächung. Dollar-
noten 28734.

Vorkurse der Berliner Börse

7. 6 6. 6 7 6 6.59 Dt, Relchsanl., 77 50 77 I Badische Anilin 726. 715
Hambg. Pakett. 395 50 399.50 Dynamit Nobel 656, 615
Hansa 355. 347. I Ulbert Farben 675, 654Nordd. 317. 317 75 Th. Goldschmidt 846, 830Berl. Handelsges. 495 4090. Jöchster Farbw 632, 331
Comm.-u. Privatbk. 300, 299, Koin-Rottweiler 798, 2779 75Darmst. Bank 292.— Aug. Riektr.-Ges. 879. 68
Deuteche Bank 660, 6552. Bergmann., Elektr. 655. 630.Disconto-Ges. 419. 418, Sachsenwerk 635. 524.
Dresdner Bank 319. 318 Sehuckert 640 e
Bochum. Guss 1020, 1009, Siemens Halske 909, 88.Dtseh.-Luxemburg 92650 916 Adlerwerke 495 498
Geisenkireh. Bgw 355 3950, Augsb.-N r b. Ma. [1009, 11050.
arpener 1820. 1830 Daſmler 468 468.Laurahütte 1900, 1900. Htech. W. F. a. M. 1389. 1645.
Mannesmann 1225, 1220 Orenstelo& Koppe! 1030. 11010
Phönix 1130. 1100. Hirsoh Kupfer 665. 640 50Reihnstabl 1095. 1060, Rheinmetall 430,Deutsche Kali 2200, 3176 Otavi Minen 875,A.-G. t Anilinf. 625 628

Devisen- Vorkurage

7. 6. 22 6, 6. 22Mittelkurse Jl BrietAmsterdam- Rotterd. 11500, 10260.30 11289. 10
Bulgarien 207.,70 08.30Brüssel-Antwerpen 2475, 2421.95 2428.05Onristiania 5250. 5183,50 5196.,50
Kopenhagen 332.05Stockholm.talion 1525., 1498,10 1501.90ondon 1320. 1293.45 1296.65New-Vork 293,50 87.14 98786Paris 2675. 2621.70 2628.30Schweiz 5600, 5513.10 5526.90
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Dienstag, den 6. Juni 1922

„„SCrgpua/TT-J
ür 50 kg ausa) für 50 Kg Fleiſchgewicht g. un de

Gattung F. T. Nr. eingeſrrsg höchſter niedrigſter häufigſter Vefrier- friſches
Preis Preis Preis fleiſch Fleiſch

W. B. g. nOchſen. 4200 2600, 400
Bullen I 4990 2499 88009Kühe 4200 Wo 4999Jungrinder. 3900 3900Maſtkälver wſcht 2Saugtaälber gnſar 4200 8500 4000
Lämmer u. Maſt- In

hammel geh 3600 3200 3500Schafe ver S000 2600 9800Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 4900 4700 4800

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Ernſt
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
ſür Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiling; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teil:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



Operetten- Theater.
Mentegmera Fratauilührung!!

„Das armorwsein
Operette in 3 Akten von K. F. Adols.

Lazze ab „I0 Vhr (F r. 6183) ununterbr. geöfnet.

c RSportStrohk- ſſ
Filw-
HManr-
ebeste Hützen,

Schirme, Stöekoe.

l. blebermenn,
Esiststraße 42Modernes Theater.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIR hMorgen Don
Kabarott u. Ball

Treſff punkt der eleganten Welt.
freie Vereinigung er Vereine ehem. 3667.

ColhsNecler Aben
zu Gunsten des für die a en 36er zu

errichtenden Denkmals
am Sonnabend den 10. Juni 1922, abends8 Uhr in der Loge zu den drei Degen“

Mit wirkende;Verein Sang und Klang, z r Herr Kapell-
meister Haus Stiebor;

Fräulein Klse Martin, Sopran;Herr Kapellmeister Hans Stieber. Klavier.

Donnerstag 8. Juni,
Anfsg. 7 Ende 10

HoffmannErzählungen
Phantaſt. rom. Oper

von F Offenbach.
reitag:

Ehezanuber.

II

Täglich abends 8 Uhr

Vorverkauf 10-1 und ab 6 Uhr

Theater Varieteé.

Internatfonales
VARIBET E.

Kolossal Erfolg.
Wo Mutter Köſtritzer schwarzbier bechern,

Auillt We be den kleinen Zechern.

Köſtritzer

Schwarzbier

C c
iſt ein Geſund-
heits-, Nähr-
und Kraftbier
erſten Ranges.

Hierhandlung

(C. G. Camit2)
Karlſtraße 4. Fernſpr. 6398.

vorm. Ceh. Hed. Rat Pr. Sehroeders Neilimztitnt für

Haut- und Geschlechtsleiden
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 54 I, r. Tol. 6497.
Sprechstunden des v Wochen-tags 10-1, 3 auß. Mittwoch u. Sonnabend.Sonntags 1 161. Getronnte Warteräume.

J Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Hans Günther,
Oberleutnant a. D.,

an Frau Annemarie
geb. Goeldner.Halle, den 3. Juni 1922. 4

a e ODie gläckliche Geburt eines
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Eine weitere Erhöhung
der Waſſergebühren

Urſprünglich war bei der Aufſtellung des ſtädtiſchen Haus
haltsplanes mit der Erhebung einer Waſſergebühr im Betrage
von 1,50 Mk. je Kubikmeter gerechnet. Um aber eine Ueberein
ſtimmung zwiſ den Ausgaben und Einnahmen zu erzielen,
war mit Wirkung von der den Märzverbrauch beſtimmenden Ab-
leſung ab der Preis mit 1.80 Mk. je Kubikmeter erhöht worden.
Die inzwiſchen eingetretenen weiteren erheblichen Steigerungen
der perſönlichen und ſachlichen Ausgaben, insbeſondere der ſich
fortwährend ſteigernden Erhöhungen der Kohlenpreiſe, führten zu
ſo großen Belaſtungen, daß ſie nur durch eine weitere, ſehr erheb
liche Erhöhung des Waſſerpreiſes für das Geſchäftsjahr 1922
ausgeglichen werden können. Um den Etat des Waſſerwerks ins
Gleichgewicht zu bringen, ſchlägt der Magiſtrat eine Erhöhung
des Waſſerpreiſes auf 8,50 Mk. je Kubikmeter vor. Der neue
Preis beträgt dann das 22fache des Friedenspreiſes. Die Er-
höhung ſoll nach der den Juniverbrauch beſtimmenden Ableſung
eintreten.

Die für die Löhne etatsmäßig benötigte Summe ſteigert ſich
um 1681 000 Mk. S 69,49 Proz., die Kohlen erfordern einen
Mehrbetrag von 1 430 000 Mk. 49,3 Proz., der Mehrbedarf an
Gehältern beträgt 638 000 Mk. 87,52 Proz. Unter Zugrunde
legung dieſer Summen wird mit einem Durchſchnittsmehrbedarf
von 52,10 Proz. gerechnet, der auf insgeſamt 4 582 000 Mk. an

genommen wird. Demzufolge ergibt ſich eine Geſamtjahres-
ausgabe von 15 086 000 Mk. gegenüber den 10 242 000 Mk., die
der Haushaltplan vorſah.

Auf den erſten Blick befremdet es, daß bei einer Ausgabe-
ſteigerung von 52 Proz. eine Steigerung des Waſſerpreiſes von
faſt 100 Proz. vorgeſchlagen wird. Das iſt aber z. T. wohl dar
auf zurückzuführen, daß die Steigerungen der Ausgaben bereits
vom 1. Mai ab wirkſam geworden ſind, während die Erhöhung
des Waſſerpreiſes erſt vom 1. Juli ab eintreten ſoll. Das
3. Vierteljahr muß demnach mit einem erheblichen Fehlbetrag ab
geſchloſſen haben, der nun im Reſt des Jahres wieder eingebracht
werden muß.

Schwere Jungen an der Arbeit
40 000 Mark geraubt. Straßenüberfälle.

Am zweiten Pfingſtfeier“age nachmittags wurden im Grund-
ſtück Lindenſtraße 67 zwei männliche Perſonen, welche
einen Treſor erbrochen und bereits etwa 40 000 Mark geraubt
hatten, feſtgenommen. Sie wurden dem Polizeigefängnis zu
geführt. Am gleichen Tage nachmittags wurden zwiſchen
Seeben und Gutenberg zwei männliche Perſonen, die
eine ledige weibliche Perſon überfallen, mißhandelt und zu ver
gewaltigen verſucht hatten, feſtgenommen.

Ueberfall. In der Nacht zum 7. Juni gegen 1,30 Uhr
wurde ein Radfahrer auf dem Wege zwiſchen Sennewitz
und Trotha von etwa 15--20 Mann angefallen und ein
ſcharfer Schuß auf ihn abgegeben, der jedoch nicht traf. Der
Radfahrer konnte ſich durch die Flucht retten. Die ſofort ange
ſtellten Ermittelungen nach den Tätern waren bisher erfolglos.

Sieben Jahre Lauchftädter Theaterverein
Der Lauchſtädter Theaterverein ladet zu ſeiner diesjährigen

Mitgliederverſammlung, die am 10. Juni in Bad Lauchſtädt
ſtattfinden ſoll, ein. Der Jahresbericht, der den Mitgliedern
a gekas vorgelegt wird, umfaßt die Jahre 1914 bis 1921, alſo

ahre, in denen zu einem großen Teil den Muſen das Wort ver
wehrt war. Die letzten Aufführungen im alten Goethe
Theater fanden kurz vor Ausbruch des Krieges, vom 19. bis
21. Juni 1914, ſtatt. Es wurde Glucks „Orpheus“ in der
urſprünglichen italieniſchen Faſſung, in neuer Ueberſetzung von
Prof. Dr. Abert, unter Regie des damaligen Leipziger Opern-
regiſſeurs Dr. Ernſt Lert gegeben. Jn den Jahren 1915 bis
1921 konnten keine Aufführungen ſtattfinden. Zuerſt verbot ſie
gebieteriſch der Krieg, dann verhinderten ſie die auf ihn in der
Provinz folgenden Unruhen. Auch 1922 mußte der Plan, eine
neue Periode der Aufführungen in Lauchſtädt mit einer Dar
ſtellung des „Taſſo“ durch das Nationaltheater in Weimar zu
ſalren, aufgegeben werden, da die finanzielle Grundlage noch

Der Verein beklagt den Tod folgender Männer, die ſich um
die Entwicklung der Feſtſpiele große Verdienſte erworben haben:
ſeines Leiters Prof. Dr. Carl Robert Halle, der zu ſeinem
70. Geburtstag zum erſten Ehrenmitglied des Vereins ernannt
worden war, und der Mitglieder des Verwaltungsrates Prof.
Dr. Kurt Jahn Halle (in Flandern gefallen), Prof. Dr. Botho
Graef Jena und Hofrat Dr. Paul Sohlenther- Berlin.
Im Mai 1921 ſchied der Vorſitzende des Vorſtandes, der bis
herige Landeshaupimann Wirkl. Geh. Rat Dr. Dr. von Wil
mowski aus, der zum Ehrenmitglied ernannt wurde. An
ſeiner Statt übernahm den Vorſitz der neue Landeshauptmann
Staatsminiſter a. D. Oeſer. Wenn der Verein im Sinne
ſeiner Gründer weiter wirken und die Wiederaufnahme

Aufführungen im Jahre 1922 ſtattfinden ſoll, müſſen
ie großen Lücken, die die vergangenen acht Jahre in der Zahl

der Mikglieder geriſſen haben, wieder ausgefüllt werden.

Sarraſani und der Frembenverkehr. An den drei
feiertagen hatte die große Schau auf dem Roßplatz ſtän ig aus
e ufl Häuſer. Man taxiert die Beſucherzahl in dieſen drei

agen auf 36 000 Perſonen. Zum geringſten Teile waren es
llenſer. Es hatten ſich ganze Menſchenſtröme aus der nahen

und weiten Umgebung in Bewegung geſetzt, und dichte Scharen
aus Bitterfeld, Könnern, Hettſtedt, Weißenfels, ja von Leipzig
en zum Eircus. Die intenſive Sarraſani Propaganda und
7 Glanz dieſes Namens hatten ihren Zauber ausgeübt. Da

/Sarraſani nur noch kurze Zeit in Halle verbleibt, wird es in den
en Tagen ähnliche Völkerwanderungen geben. Für die

achmittags Vorſtellungen ſind Tauſende von Schulkindern zum

fingſt

jenigen,

klaſſenweiſen Beſuch von den Oſuch en Ortſchaften der Umgebung an
er

Mittwoch, 7?. Juni 1922

Der Philoſophen- Kongreß in Halle
Generalverſammlung der Kant Geſellſchaft Beginn der Als Ob Konferenz

Von der Zeit an. da der große Schüler Leibniz' und Vor
läufer des Rationalismus, der Philoſoph Chriſtian Wolff, an der
damals noch jungen Univerſität Halle wirkte, iſt dieſe ſtets eine
Pflegeſtätte der philoſophiſchen Wiſſenſchaft geweſen. So hat
heute in den Mauern unſerer Stadt eine Tagung von allge
meiner, grundſätzlicher Bedeutung für alle Kreiſe der philo
ſophiſchen Welt und letzten Endes auch für die breite Oeffent
lichkeit ihren Anfang genommen: die Generalverſammlung der
Kant-Geſellſchaft, die um 8 Uhr vormittags in der Aula der
Univerſität mit der Als-Ob- Konferenz eingeleitet wurde. Kant-
Geſellſchaft und Philoſophie des Als-Ob zwei Namen, die
aufs engſte mit der Stadt bzw. Univerſität Halle verknüpft ſind.
Denn die Kant-Geſellſchaft, mit ihren 8500 Mitgliedern ſchlecht
hin die größte philoſophiſche Geſellſchaft der Welt, wurde hier
vor 18 Jahren von Geheimrat Profeſſor Dr. Vaihinger-Halle be
gründet, und dieſer iſt hinwieder als der erſte und namhafteſte
Vertreter dieſer philoſophiſchen Diſziplin anzuſprechen.

Unter günſtigen Auſpizien, unter reger Beteiligung aus der
Gelehrtenwelt von fern und nah, iſt die große Philoſophentagung
heute eröffnet worden. Möge ihr und allen Teilnehmern ein
voller Erfolg beſchieden ſein der deutſchen Wiſſenſchaft und
dem deutſchen Vaterlande zu Nutz und Frommen!

e

Geheimrat Vaihinger eröffnete die Tagung. Er ſprach
zunächſt Rektor und Senat der Univerſität für Ueberlaſſung der
Aula ſeinen Dank aus, begrüßte die Anweſenden im Namen der
Kant Geſellſchaft und der Vereinigung der Freunde und För-
derer des poſitiviſtiſchen Jdealismus in der Richtung der Philo-
ſophie des „Als-Ob“ und machte u. a. die Mitteilung, daß man
eine Vereinigung ſämtlicher philoſophiſchen Geſellſchaften plane.
Geheimrat Vaihinger erſtattete ſodann Bericht über die Ereig-
niſſe ſeit der letzten Als-Ob- Konferenz im Mai 1920 und führte alle
Neuerſcheinungen und Publikationen in der Als-Ob- Literatur
an; ſo erſcheinen z. B. jetzt neben den „Annalen der Philo-
ſophie“ „Bauſteine zu einer Philoſophie des Als-Ob“. Es ſind
ferner in Holland von Dr. Raymund Schmidt- Leipzig in Ver
tretung von Geheimrat Vaihinger Vorträge gehalten ſowie
überall in Volkshochſchuien uſw. Spezialkurſe über die Philo-
ſophie des Als-Ob eingerichtet worden. Zum Schluß gab Ge
heimrat Vaihinger bekannt, daß die Vereinigung der Freunde
und Förderer des poſitiviſtiſchen Jdealismus in der Philoſophie
des AlsOb“ ihren Namen in Geſellſchaft der Freunde der
Philoſophie des Als-Ob“ geändert hat, aus welchem Anlaß zahl
reiche Spenden eingegangen ſind.

Dr. Rahmund Schmidt- Leipzig verkündete hierauf im Auf
trage des Reichskommiſſars Dr. Oehler-Leipzig das Ergebnis der
Preisaufgabe „Die Rolle der Fiktionen in der Erkenntnislehre
von Friedrich Nietzſche“. Es waren insgeſamt 5 Arbeiten einge
reicht worden. Der Preis (3000 Mark) iſt Dr. Walter Delne-
gro aus Salzburg zuerkannt worden. Ein gleicher, von Pro-
feſſor BergmannLeipzig geſtifteter Preis wurde stud. phil.
Werner Schienitz-Leipzig für ſeine Arbeit zugeſprochen.

Nunmehr nahm Profeſſor Dr. Helmut Wolff- Halle das
Wort zu ſeinem Vortrage „Volks wirtſchaftliche Jdeal-
typen als Fiktionen“. Er gab zunächſt einen geſchicht-
lichen Rückblick über die Entwicklung der Volkswirtſchaftslehre
von der Zeit Adam Smiths und des Franzoſen Quesnay. Dieſe
Syſteme ſind wohl klaſſifiziert, aber noch nicht typiſiert. Ein

Die Nachleſe der Pfingſttage
Ertrunkene. Brände. Lebensmüde.

Am 4. Juni vormittags wurde in der Leipziger Straße eine
70jährige Witwe beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Straßenbahnwagen überfahren, wobei ſie erhebliche Ver-
letzungen am Kopfe und Rücken erlitt, die ihre Zuführung nach
der Klinik notwendig machten. Die Schuldfrage wird noch ge
klärt. Am gleichen Tage nachmittags erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung in der Leſſingſtraße infolge Nervenkrankheit ein
Friſeur. x Beim Gondeln auf der Saale fielen beim Wechſeln
ihrer Plätze eine 20jährige weibliche und eine 21jährige männ-
liche Perſon ins Waſſer. Während die weibliche Perſon gerettet
werden konnte, ertrank der Mann. Er wurde ſpäter gelandet
und nach dem Gertraudenfriedhof geſchafft. x Jn der Nacht zum
5. Juni wurde die Feuerwehr nach dem Peißnitz-Reſtau-
rant gerufen, woſelbſt auf dem Boden lagernder Torf in
Brand geraten war. Sie brauchte jedoch nicht mehr in Tätig-
keit zu treten, da der Brand bereits gelöſcht war. Ein größerer
Schaden iſt nicht entſtanden. x Jn der gleichen Nacht wurde in
der Charlottenſtraße in ein Lebensmittelgeſchäft eingebrochen
und Bargeld und Lebensmittel geſtohlen. Die Ermittelungen
nach den Tätern ſind aufgenommen. Am 5. Juni nachmittags
wurde die Feuerwehr nach Magdeburger Straße 26 gerufen,
woſelbſt ein in einem Schaufenſter lagernder Karton mit Zellu-
loidzahnbürſten durch Sonnenhitze in Brand geraten war. Sie
konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Einen Weg aus Elend uns Schmach
in der ſich Deutſchland jetzt befindet, wird Univerſitätsproteſſor
Dr. Brunſtäd aus Erlangen in ſeinem Vortrag über „Völ-
kiſch- nationale Erneuerung“ am Donnerstag, den
8. Juni, abends 8 Uhr im „Wintergartenſaal“ zeigen. Alle die

die den Prof. Brunſtäd in verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands bisher hörten, betrachten ihn als einen der Vor
kämpfer für die Befreiung Deutſchlands aus der Knechtſchaft.
Bei ſeinem Vortrag ſpüren die Zuhörer den Atem der großen
Befreiungszeit. Die Vorträge Brunſtäds erwecken den Geiſt der
erſten Zeichen unſerer Deutſchheit aus ſchöpferiſcher Not, aus
der Einheit deutſchen Weſens und der ins Ewige ſpielende Jn-
nerlichkeit der Jdee heraus. Hier liegen auch die Aufgaben
völkiſch- nationaler Erneuerung zuhöchſt, in dem Kampfe um die
eigenſte Neugefſtaltung des Erbes unſerer nationalen Selbſt
gewinnung und Befreiung, und mitten in dieſem Kampfe ſteht
als Rufer im Streit mit ſeinen Vorträgen Profeſſor Dr. Brun
ſtäd, den zu hören die Hallenſer am Donnerstag abend gut Ge-
legenheit haben. Darum, Jhr Halleſchen Mitbürger, hört Euch
dieſen Vortrag an und macht Euch wenigſtens einen Teil der
Ausführungen des Redners zu eigen, handelt danach und helft ſo
mit gn der völkiſch- nationalen Erneuerung. Karten in der Ge

äfleſtelle, Alte Promenade 10, „Halleſchen Zeitung“, Obere

neues Moment wurde in die Nationalökonomie hineingetragen
durch die deutſchen Volkswirtſchaftler, namentlich durch Friedrich
Liſzt, der ſich um die Gewinnung einer hiſtoriſchen Folge wirt
ſchaftlicher Stufen bemühte. Er teilte folgendermaßen ein:
Jägervölker, Nomadenvölker, Agrikulturperiode, Agrikultur-
Manufakturperiode und AgrikulturManufakturHandelsperiode.
Liſzt will ſeinem Lande zeigen, wohin es ökonomiſch gehört und
wohin es ökonomiſch zielen ſoll. Seine Wirtſchaftsſtufen ſind
nicht typiſierend, ſondern rein hiſtoriſch. Denſelben Charakter
tragen die gleichfalls auf hiſtoriſch-realiſtiſchem Boden aufge
bauten Wirtſchaftsſtufen Hildebrandts. Er teilt ein in Natural-,
Geld und Kreditwirtſchaft. Nach den Einigungskriegen 1864 bis
1870 gewann die hiſtoriſche Betrachtung noch mehr Bedeutung
in der Volkswirtſchaftslehre, die ſich jetzt mehr auf eine ſozial-
politiſche Richtung einſtellte. Jhre Hauptvertreter ſind Schmoller,
Karl Bücher, Brentano, Wagner. Es iſt nicht zu verkennen, daß
ein allzutiefes Einfühlen in das Hiſtoriſche dem National-
ökonomen leicht zur Gefahr wird. Denn dieſer verfolgt im
Gegenſatz zum Hiſtoriker ein ökonomiſches Ziel, das der volks-
wirtſchaftlichen Erkenntnis dienen ſoll. Die einzelnen hiſto-
riſchen Fakta ſind für den Volkswirtſchaftler nicht Bauſteine,
ſondern Grundmauern. Andererſeits hängt die Volkswirtſchaft,
wenn ſie auch eine ausgeſprochene Gegenwartswiſſenſchaft iſt,
mit der Vergangenheit zuſammen.

Bücher ſtellt ſeine Wirtſchaftsſtufen: Geſchloſſene Hauswirt-
ſchaft, Stadt, Volkswirtſchaft auf Grund des Verhältniſſes
zwiſchen Produzenten und Konſumenten auf, Schmoller hin
wider auf einem verfaſſungsgeſchichtlichen Momente. Er teilt
ein in Dorf, Stadt-, Territorial- und Volkswirtſchaft. Schmoller
iſt zwar ſchon mehr logiſch als hiſtoriſch hierbei vorgegangen, iſt
aber in ſeiner Darſtellung noch zu hiſtoriſch geblieben. Eine be
merkenswerte Stufeneinteilung iſt noch die des Tübinger Natio-
nalökonomen Robert Wilbrandt (Allein-, Tauſch-, Gemein-, Hin
gabewirtſchaft). Die Stufentheorie ſtellt ſomit die Suche nach
ökonomiſchen Kriterien für die wirtſchaftiiche Vergangenheit dar,
ohne indeſſen ein hiſtoriſch getreues Abbild geben zu wollen.

Der Begriff der volkswirtſchaftlichen Jdealtype läßt ſich
philoſophiſch lediglich in das Gebiet der Erkenntnistheorie und
namentlich der Fiktionstheorie einreihen. Die Fiktion iſt im
Gegenſatz zur Hypotheſe eine Art von Annahme, und zwar einer
bewußt falſchen Annahme. Sie geht nicht auf die Wirkli-hkeit,
iſt keine Vorausſetzung, kein Beweismittel. Dafür iſt die Fiktion
namentlich für den Volkswirtſchaftler ein wichtijges Darſtellungs-
mittel. Jhre Hauptmerkmale ſind: Sie ſteht bewußt im Gegen-
ſatz zur Wirklichkeit, ſie kann an einem beſtimmten Punkte der
Darſtellung ausfallen, fie kann auch logiſch ausfallen, ſie muß
zweckmäßig ſein. Die hiſtoriſche Forſchung der Nationalökonomie
mußte ſich nun auswirken in der Gewinnung von Jdeaitypen.
Der Jdealtyp iſt kein Werturteil, ſonſt dürfte es ja nur eine
allgemein anerkannte Wirtſchaftsfolge geben. Der Ausdruck iſt
bereits das Ergebnis der fiktiven Betrachtung der wirtſchaft
lichen Vergangenheit. Jdealtypen ſind ſchlechthin typiſche Fik-
tionen im Vaihingerſchen Sinne.

Mit dem Hinweiſe, daß der Wert der Fiktionen von den
Nationalökonomen, die ſich wohl über die Relativität und
Grenzen ihrer Anwendung klar ſind, noch nicht allgemein aner-
kannt worden ſei, obwohl doch der Fiktionalismus der Volkswirt-
ſchaft ſchon weſentliche Dienſte geleiſtet habe, ſchloß Prof. Wolff
ſeine Ausführungen.

Die Tagung dauert bei Redaktionsſchluß noch an. e

Leipziger Straße, und in der Lippertſchen Buchhandlung, Große
Steinſtraße

Am 8. Pfingſtfeiertage hatte die Gruppe Mitteweſt des
Deutſchnationalen Volksvereins Halle Saalkreis ihre Mitglieder
zu einigen frohen Stunden nach dem „Thaliaſaal“ einge
laden. Die Gruppe bot eine Anzahl netter Sachen, ſo u. a.
Duette, Deklamationen, geſangliche und muſikaliſche Einzelvor-
träge. Viel Beifall hatte beſonders Herr Lorenz mit ſeinen
humoriſtiſchen, oft ins Politiſche hinüber ſpielenden Liedern zur
Laute. Auch ein kleines Theaterſtück fand viel Beifall, weil es
in unſere Zeit der Dienſtbotennot hineinpaßt. Gemeinſame
Geſänge ſchufen dem Feſt Zuſammenhang. Die Jugend kam,
wie es ja auch beabſichtigt, voll zu ihrem Recht und konnte ſich
nach Herzensluſt austanzen. Beſonderen Dank für dieſe ſchönen
Stunden gebührt der Vorbereiterin dieſes Familienabends, Frl.
Zumpe, die zur Freude aller auch bei der Verloſung für jeden
geſorgt hatte.

Der „Deutſche Tag“ auf dem Petersberg. Die Parteimit-
glieder, Freunde und Gäſte werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Sonderzugfahrtkarten und Feſtabzeichen ſowie Feſtfolgen
im Bureau ſchon zur Ausgabe gelangen. Wagenkarten (zur
Fahrt von Wallwitz nach dem Petersberge) werden diesmal nur
in ganz beſchränktem Umfange ausgegeben. Jn Frage kommen
nur ältere gebrechliche Parteifreunde, Schwer-
kriegsbeſchädigte und Beinleidende. Ordner und Helferinnen,
welchen einen kleinen Teil Arbeit am 18. Juni mit übernehmen
wollen, werden gebeten, ſich im Bureau zu melden. Es
empfiehlt ſich, die Sonderzugfahrkarten uſw. baldigſt abzuholen,
da aller Vorausſicht nach die Beteiligung eine ſehr ſtarke ſein
wird. Die Geſchäftsſtelle muß die Möglichkeit haben, Sonder-
zugfahrkarten in Erfurt noch nachzubeſtellen.

Gruppe Rordoſt. Am Freitag, den 9. Juni, abends 8 Uhr
im Hotel „Kaiſerhof“ Zuſammenkunft der Gruppe Nordoſt.
1. Teil: Muſikaliſcher Abend von Herrn Blaſche. 2. Teil
Politiſche Ausſprache.

Zu den Elternbeiratswahken. Der Ueberblick über die bie-
her ſtattgehabten Elternbeiratswahlen ergibt, daß das Jntereſſe
dafür auf dem Lande in keiner Weiſe mit dem ir der Stadt
Schritt gehalten hat, daß in vielen ländlichen Bezirken oft nur
ein Wähler erſchien, in manchem nicht ein einziger. Jn den
Städten hängt das Reſultat von der Arbeit ab, die geleiſtet
worden iſt; überall da, wo ein Elternbund die berechtigten Jnter-
eſſen der Alten und der Jugend vorgenommen hat, iſt der chriſt

Liſte Erfolg beſchieden geweſen. Eltern, wahr
euer Erzieherrecht, ſchützt eure Kinder vor politiſcher Vergewalti-
gung: wählt die evangeliſch (chriſtlich) unpolitiſche Liſte!

Aus der Johannesgemeinde. Der evangeliſche Schulaus-
ſchuß hat für kommenden Freitag abend 8 Uhr eine Elternver-
ſammlung in die Kirche berufen, wozu die Gemeinde und be-
onders die evangeliſche Elternſchaft eingeladen iſt. Jm Rittel
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punkt des Abends ſteht ein Vortrag, den Direktor Koenneke
vom Preßverband übernommen hat. Aelteſter Lehrer Lenzſch
und P. Gueinzius haben ein Eingangs- und Schlußwort
geſagt Gemeinſame Geſänge und muſikaliſche Darbietungen
ſind vorgeſehen. Gäſte aus anderen Gemeinden ſind willkommen.

Die St. Ulrichsgemeinde beabſichtigt, wie bekannt, ihren
gefallenen Gemeindegliedern in der Kirche ein Ehrenmal zu er
richten. Sie bittet zu dieſem Zweck alle Familien der Ge-
meinde, die im Weltkriege ein Glied verloren haben, die erforder-
lichen Angaben den Pfarrämtern mitzuteilen. Gleichzeitig erfolgt
für dieſen Zweck eine Sammlung in der Gemeinde durch frei-
willige, mit Ausweis verſehene Kräfte; um reiche Spenden wird
hierdurch herzlich gebeten.

Goldene und ſilberne Jubiläumsfeier im Diakoniſſen
hauſe. Im feierlichen Gottesdienſte wurden in der Diakoniſſen
hauskirche durch den Leiter der Anſtalt SuperintendetrMoehr
6 Diakoniſſen eingeſegnet, die vor 50 bezw. vor 25 Jahren den
Schweſterndienſt erwählt haben. Schweſter Emilie Kunze
(Feierabendhaus) feierte ihr goldenes Jubiläum, die Schweſter
Dorotheag KrügerHalle (Mariengemeinde), Agnes Reuß-
mer (Feierabendhaus), Anna Sternagel (Gefängnisfürſorge),
Marie-Luiſe Thümmel-Halle (Martinſtift) und Eliſe Wein-
ſchen kGommern das ſilberne Diakoniſſenjubiläum. Geh. Kir-
chenrat Prof. D. ThümmelJeng hielt die Feſtvredigt über
Johannes 12, 26: Auch der Diakoniſſendienſt ſteht nicht im „ge
worden ſein“, ſondern im Werden“. Bei der Nachmittagsfeier
ſprachen Sup. Moehr, Geh. Juſtizrat D. Elze, P. Knob
lauch, Geh. Kirchenrat Prof. P. Thüm mel und Geh. Kon
ſiſtorialrat Prof. D. Haußleiter.

Bund der Kinderreichen. Freitag. den 9. Juni, abends
3 Uhr in der Aula der Martinſchule findet eine außerordentliche
Hauptverſammlung der Mitglieder ſtatt. Tagesordnung: Bericht
über die Verhandlungen mit dem Landbund zwecks Ferienkinder
und Herbſtkartoffeln. Vorſtandswahl und Ausſchuß vahl. Ver-
ſchiedenes. Eintritt nur mit Mitgliedskarten erlaubt.

Städtiſches Schulmuſenm (Neue Promenade 13). Die
nächſte Führung findet Freitag, den 9. Juni, abends 8 Uhr ſtatt.
Dabei wird Herr Lehrer Otto Keller, einer der beſten
Kenner unſerer Vogeiwelt, an der Hand des reichhaltigen Mate
rials des Muſeums einen Vortrag bieten über „Die Sing
vögel unſerer engeren Heimat“. Jedermann iſt zu
dieſer Veranſtaltung freundlichſt willkommen, der Zutritt iſt
frei. Vereinbart wird an dieſem Abend, zu welcher Stunde am
darauffolgenden Sonntag eine Morgenwanderung durch die von
gefiederten Sängern belebte heimatliche Natur unternommen
werden ſoll. Unſeren Schulen und Jugendvereinen ſei der Be-
ſuch der reichen Sammlungen des Muſeums zu den öffentlichen
Stunden Mittwoch und Freitag von 4 bis 6 Uhr mit Ausnahme
der Schulferien) oder in den mit der Muſeumsleitung zu ver-
einbarenden Zeiten angelegentlichſt empfohlen.

Denkmal für die gefallenen 36er. Das Konzert des Ver
eins „Sang und Klang“ unter Leitung von Hans Stieber
bietet eine ſehr anſprechende Vortragsfoge. Soliſten ſind:
Frl. Elſe Martin und Kapellmeiſter Stieber. Es findet am
Sonnabend, den 10. Juni, auf der „Bergloge“ ſtatt. Da es noch
manchen Beitrages bedarf für die gute Durchführung des ge
wählten Entwurfes, der mit den übrigen im Schaufenſter von
Aßmann, Große Ulrichſtraße, während dieſer Woche aus-
geſtellt iſt, ſo iſt dem Unternehmen ein voller Saal zu wünſchen.
Mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung des Denkmals in den An-
lagen hinter dem Stadtgottesacker iſt bereits begonnen. Die
Einweihung ſoll in Verbindung mit einem Regimentstag
aller ehemaligen 36er am 20. Auguſt ſtattfinden.
Der von Frl. Weber vorgetragene Vorſpruch iſt gedruckt worden
a zugunſten des Denkmalsfonds zu haben bei Rühl, Poſt

raße 11.
Gefundene Gegenſtände. Jn der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1922

ſind bei der Poligeiverwaltung Gegenſtände aller Art als gefunden
abgegeben oder angemeldet worden. Die unbekannten Eigen-
tümer der Gegenſtände werden aufgefordert, ihre Rechte inner-
halb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den
Finder abgegeben werden.

Vereins- Nachrichten
Vereinigung ehem. Reform-Realgymnaſiaſten. Donners-

tag, 8 Uhr abends Zuſammenkunft im „Haus der Landwirte“.
Die alten Kameraden

Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donners-
tag, den 8. d. M., 8 Uhr abends im Vereinslokal „Schultheiß“,
Merſeburger Straße Nr. 10. Vollzähliges Erſcheinen der
Kameraden ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehe-
malige 75er ſind eingeladen.

4 Freitag 8 Uhr VerſammlungKriegerverein Alemannig.
im Vereinslokal.

Verein ehem. Angeh. d. Reſ.-Jnf.-Regts 36. Nächſte Ver-
ſammlung Donnerstag, den 8. d. M., im „Coburger“. Er-
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Verein ehem. Reichswehrangehöriger und freiw. Form.
Auf das am 24. d. M. ſtattfindende Stiftuegsfeſt verbunden
mit Fahnenweihe im „Neumarktſchützenhaus“ wird beſonders
hingewieſen. Eintrittskarten in der Geſchäftsſtelle. dieſer Ztg.

aurnen. Spiel ans Sport

Vorſchau auf Grunewald
Der Berliner Rennverein wartet am Donnersta

Programm auf, in deſſen Mittelpunkt das HannibalRennen, die
bekannte 800-Meter-Prüfung für unſere älteren Pferde ſteht.
Leider hat auch dieſes wertvolle Rennen unter ſchwacher Be
teiligung zu leiden, da ſich nur ein Quartett am Ablauf ein
finden dürfte. Der Weinberger Oſſian geht hier nach ſeinem
eindrucksvollen Siege im Großen Preis von Hamburg zum
zweiten Male in dieſem Jahre an den Start. Es ſollte dem
Hengſt nicht ſchwer fallen, die verlangten 6 Kilo an den Gra
ditzer Lorenzo abzugeben. Neben dieſen beiden Stehern kommen
die übrigen Mitdewerber Träumer und Luftikus für den Aus
gang kaum in Fragee. Im Fels- Rennen für Dreifährige hat
Ricotin in erſter Linie Ekkehart, Lehndorff und Marſchmarſch
zu ſchlagen.

Unſere Vorausſagen.
1. Rennen: Hanswurſt Exgzelſior; 2. Rennen: Döberitz

Morgenſtunde; 3. Rennen: Hausfreund Simſon; 4. Rennen:
Offian Lorenzo; 5. Rennen: Nicotin Marſchmarſch;
6. Rennen: Freigeiſt Stall Graditz; 7. Rennen: Ulan II

Lackl.

Die Zwiſchentunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
iſt am Pfingſtſonntag entſchieden worden. In Frankfurt (Main)
egte Hamburger Sportvetein mit 4:0 (2:0) über

Wacker-München. r 1. Z. C. Näürnberg ins
Nordennordweſt- Berlin ganz knapp mit 110 (1 0).
Hamburg und Nürnberg werden wie bei den Deutſchen Kamp
ſpielen im Endſpiel zuſammentreffen. Ob die Nürnberger die
Meiſterſchaft lten werden, iſt, da Kalb und Sutor fehlen,
fraglich.4 WatkerHalle in Leipzig ſiegreich. Nach hartem Kamfe,
in dem die Hallenſer faſt durchweg überlegen waren, errang
Wacker mit 83.2 2) einen glängenden Sieg

mit einem

verſchonk.

Aus Mitteldeutſchland
Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes

Halle a. S.
hielt am Sonntag, den 28. Mai, in Könnern ſeine diesjährige
Frühjahrs-Vertreterver ſammlung ab. Sie war von den Abge
ordneten der Verbandsvereine und von einer großen Anzahl
Kameraden, welche als Gäſte erſchienen waren, beſucht. Die
Leitung lag wieder in den bewährten Händen des Vorſitzenden,
Fabrikdirektor Hauptmann d. R. Eck. Die Abordnungen der von
auswärts vertretenen Vereine wurden am Bahnhof von drei
Könnernſchen Militärvereinen mit Muſik empfangen und zum
Verſammlungslokal geleitet, wo die Verſammlung begann. Es
waren 76 Vereine mit 130 Abgeordneten vertreten. Leider waren
ſieben ländliche Vereine nicht erſchienen. Nach Verleſen der
Niederſchrift der HerbſtVertreterverſammlung gab der Kaſſen-
führer den Kaſſenbericht. Die Mitgliederzahl des Verbandes
befindet ſich, trotzdem in den letzten Jahren einige Vereine aus
geſchieden ſind, im Aufſtieg; ſie iſt im letzten Jahre von 6127 auf
6754 geſtiegen, ein erfreuliches Zeichen vom
Wiedererwachen des vaterländiſchen Geiſtes,
der ſich ganz beſonders im Kriegervereinsweſen zeigte. Ein
ausgezeichneter Bericht über die Tätigkeit der Kriegerfechtanſtalt
des Deutſchen Kriegerbundes wurde alsdann vom Leiter der
Meiſterſchaftsfechtſchule 52 Halle, Kam. Biſchoff, gegeben.
Dieſer entrollte ein rührendes Bild der Treue der Kameraden zu
ihren verſtorbenen Kameraden, welche ſich in der Fürſorge e die
hintkerbliebenen Kinder kundtut. Die Schwierigkeiten der Beſchaf-
fung der Mittel für die Erhaltung der beſtehenden 4 Waiſen-
häuſer mit ihren 220 Waiſenkindern werden trotz der ſchlechten
Verhältniſſe durch die Opferfreudigkeit der Kameraden über-
wunden. Die Unterhaltung eines Waiſenkindes koſtete im
Jahre 1884 400 Mark, heute dagegen 4600 Mark. Durch dieſe
hohen Koſten war im vergangenen Jahre ein Defizit von
820 000 Mark nicht zu vermeiden, welche aber in den erſten
Monaten durch die Kameraden glatt aufgebracht worden ſind.

Kamerad Heydenreich, der Vorſitzende des Regierungs
bezirks Verbandes gab dann in einem längeren ſehr inſtruktiven
Vortrage über das Thema „Was bietet mir die Kriegervereins-
organiſation und was bin ich ihr ſchuldig?“ einen Einblick in die
Gliederung des deutſchen Kriegervereinsweſens. Er führte die
verſchiedengrtigen Zwecke der Kriegervereinsorganiſation an und
wies auf die verſchiedenen Vorteile hin, welche ſich den ange
ſchloſſenen Mitgliedern, deren Zahl jetzt mehr als 254 Millionen
in ca. 30 000 Vereinen beträgt, bietet. Eine ſolch machtvolle Or-
ganiſation läßt ſich ſo leicht nicht überbieten. Vom Vorſitzenden
der Kriegsbeſchädigten- und KriegshinterbliebenenOrganiſation
im Kriegerverband Halle wurde dann ein kurzer Bericht über
die Tätigkeit dieſes Zweiges der Kriegervereinsfürſorge erſtattet,
insbeſondere auch über die Bildung der Provinzialgruppe für die
Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen- Abteilung. Der
Bericht über die Veranſtaltung zugunſten der Altveteranen am
26. Februar d. J. wurde vom Kaſſenführer Hoffmann er-
ſtattet. Danach ergab ſich ein Ueberſchuß, welcher es ermöglicht,
den einzelnen Vereinen für die Unterſtützung der Veteranen eine
Summe von je 180 Mark ouszugahlen. Hiernach ſtand noch eine
Reihe von eingegangenen Anträgen zur Verhandlung. Ferner
lagen noch eine ganze Anzahl von Einladungen zu verſchiedenen
Veranſtaltungen vor, welche bekanntgegeben wurden. Von
einem Kameraden wurde die Mitteilung gemacht, daß die Schutz
polizei die im vorigen Jahre abgegebenen alten Gewehre auf
Antrag wieder zurückgibt. Die ſehr anregend verlaufene Ver-
ſammlung wurde vom Vorſitzenden nach 7 Uhr geſchloſſen.

Ein Dorf eingeäſchert
Wittenberge, 6. Juni.

Am Pfingſtmontag gegen 8 Uhr brach in dem Dorfe
Streeſow bei Schnackenburg a. E. ein Großfeuer
aus, durch das faſt das ganze Dorf in Schutt und
Aſche gelegt wurde. 7 Bauerngehöfte mit etwa 20 Gebäuden,
viel Vieh und Erntevorräten gingen verloren. Zur Bekämpfung
des Feuers waren die Feuerwehren der ganzen Umgegend
herbeigeeilt, waren aber dem raſenden Element gegenüber macht-
los. Das Feuer wurde ſpät bemerkt, weil faſt die ganze Ein
wohnerſchaft bei einem Schützenfeſt in dem Nachbardoxfe Ger-tow ſich befand. Nur einige Tagelöhnerhäuſer, der Gaſlhof des

Dorfes und ein abſeits gelegenes Gut blieben von dem Brande
Bei den Löſcharbeiten wurde der Gaſtwirt Riek

unter einem brennenden Strohdach begraben und ſo ſchwer
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt, der Schaden un-
überſehbar groß.

A

Ein ſchweres KAutomobilunglück
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich Pfingſt

ſonnabend auf der Landſtraße Heyrotsberge--Gerwiſch in der
Nähe der Kreuzung mit der Loburger Eiſenbahn. Vor einem
in der Richtung Burg fahrenden n ſcheute das Pferd
eines einſpännigen Ackerwagens und ſprang ſo dicht an das Auto-
mobil heran, daß der linke Scherbaum nach Zertrümmern der
Windſchutzſcheibe, dem neben dem Chauffeur e Syndikus
der Daimlerwerke Untertürkheim, Dr. Meyer, den Unter
kiefer wegriß. Da eine andere Hilfe nicht erreichbar war,
wurde dieſe von der Sanitätsabteilung der Feuerwehr erbeten,
die einen Krankenwagen nach dort entſandte. Nach Anlegen
eines Notverbandes wurde der Schwerverletzte dem Krankenhaus
Altſtadt zugeführt.

g. Aus vem Saalkreiſe, 6. Juni. (Land wirtſchaft
liche s.) Jm Mittelpunkt der landwirtſchaftlichen Arbeiten ſteht
jetzt das Verziehen der Rüben, eine Arbeit, welche lediglich von
Kindern ausgeführt wird. Mittels Wagen wird die Kinderſchar
von den nahen Dörfern und Städten nach den Arbeitsſtätten be-
fördert, wo ſich bald ein lebhaftes Treiben entwickelt und am
Abend wird dieſelbe wieder in gleicher Weiſe nach der Heimat
zurückgebracht. Den Kindern erwächſt aus ihrer Arbeit auch ein
lohnender Verdienſt, indem ſie 2—-8 Mk. pro Stunde erhalten.
Außer dem Rübenverziehen macht ſich das an verſchiedener
Feldfrüchte noch ſehr nötig, da auch das Unkraut ſtark wuchert.
Der erſte Kleeſchnitt hat begonnen und bei der fruchtbaren Witte
rung iſt auch auf einen zweiten Schnitt zu rechnen. Die Heu-
ernte ſteht auch unmittelbar bevor, denn auf frühzeitigen Wieſen
wird ſchon in den nächſten Tagen der Anfang mit dem Gras-
ſchnitt gemacht werden.

tzle. Weiſßenfels, 5. Juni. Bei der Verpachtung des
Kirſchenanhange s) an den Kreisſtraßen des Weißenfelſer
Landkreiſes wurden Höchſtgebote mit insgeſamt 1 867 000 M. ab
gegeben. Die Gebote blieben hinter den Schätzungen, die auf
Grund der Berechnungen der Preisprüfungsſtelle Halle tseſe
worden ſind, um mehrere hunderttauſend Mark zurück. Die
Kreisverwaliung hat 1200 Zentner Kirſchen zum Preiſe von
175 M. für den Zentner zur Verſorgung der Kreidbevölkerung
mit Kirſchen ſichergeſtellt.

Eckartsberga, Juni. (Thüringeg Verbandschießen.) v den Tagen vom 16. bis 80. Juli werden die
esgehörigen Thüringer Schützenverbandes und des Thü-ringe Schützenbundes im reizvollen Eckartsberga verſammeln,

um dem von der hieſigen Schützengeſellſchaft ausgerüſteten
5. Thüringer Verbandsſchießen beizuwohnen. u wei 7

enerrichteten und den alten n aus

Verbandsbereiches Gelegenheit gegeben, auf 10 Scheiben Au
und Hand zu üben und die Meiſterſchaft zu beweiſen, für die
zahlreiche und wertvolle Preiſe als Lohn winken. Jm Anſchluß
an das Verbandsſchießen findet das Schützenfeſt der hieſigen
Schützengeſellſchaft mit mannigfachen Veranſtaltungen ſtatt.

tzk. Nordhauſen, 5. Juni. (Eierverkauf durch die
Polizei.) Auf dem letzten Wochenmarkt forderte eine Bauers-
frau für 1 Ei mit der größten Kaltblütigkeit ſage und ſchreibe
4 M. (Glückliches Nordhauſen! D. Schriftltg.) Dies ging ſelbſt
der aufſichtsführenden Behörde über die Hutſchnur. Kurz ent
ſchloſſen, beſchlagnahmte ſie die Eier und verkaufte das Stück für
3 M. Abgegeben wurden je Perſon nur 2 Stück.

Sondershauſen, 6. Juni. (Streit zwiſchen Magi-
ſtrat'und Feuerwehr.) Die Mannſchaften der ſtädtiſchen
Pflichtfeuerwehr erhielten bisher eine Entſchädigung bei Uebungen,
Bränden uſw. von 8,50 Mk. für die Stunde. Sie beantragten
jetzt den tarifmäßigen Stundenlohn eines Handwerkers. Der
Magiſtrat und Gemeinderat bewilligten jedoch nur 7 Mk. Hier-
mit iſt die Feuerwehr jedoch nicht einverſtanden. Es haben nun
mehr recht unliebſame Erörterungen in der Preſſe ſtattgefunden,
die ſchließlich dazu führten. daß die Feuerwehr erklärt hat, den
Dienſt am 1. Auguſt einzuſtellen. Hoffentlich gelingt es, den
unerfreulichen Streit bis dahin beizulegen.

tk Schleiz, 2. Juni. (Eine Stauweiheranlage im
Gebiet der Wiſental.) Jm Beiſein thüringiſcher und ſäch-
ſiſcher Regierungsvertreter fand hier eine Ausſprache über den
Ausbau der Wiſental ſtatt. Die Vertreter des thüringiſchen
Wirtſchaftsminiſteriums entwickelten die noch im Vorſtadium be
findlichen Pläne der Anlage. Danach iſt geplant, die bei jedem
Hochwaſſer ungenutzt abfließenden Waſſermengen in einem in
der Gegend zwiſchen Oberkoskau und Spielmes anzu
legenden Stauweiher aufzuſpeichern, um dieſe dann als Zu-
ſchußwaſſer in waſſerarmen Zeiten der Wiſental wieder zuzu-
führen. Das Stauweiher ſoll 3,365 Millionen Kubikmeter Waſſer
aufnehmen. Die Herſtellung des Staudammes erfordert ledig
lich Erdarbeiten. Der Staudamm ſelbſt wird bei etwa 14 Meter
Höhe 60 Meter Breite am Fuße haben. Jn der Ausſprache
wurden von Seiten der Vertreter der Landwirtſchaft zahlreiche
Bedenken vorgebracht, die von den Vertretern der Behörden ge-
kiärt wurden.

Salzungen, 6. Juni. (Unheilvolles Kinder-
ſpiel.) Jn Kloſter-Allendorf ſpielten in der Familie Otto
Luther die Kinder mit einem unter einem Schrank gefundenen
Sprengkörper. Dieſer explodierte und verletzte drei Kinder. Ein
Kind mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

tzle. Mühlhauſen, 5. Juni. (Theaterſorgen.) Nach-
dem es den Anſchein hatte, daß wir unſer Theater behalten pür-
den und uns die Direktionen Huber-Waechter auch im nächſten
Jahre hochwertige Schauſpielkunſt bringen würde, erfährt jetzt
der „Mühlhäuſer Anzeiger“, daß die Direktoren Huber-Waechter
vom 1. Oktober 1922 bis Ende April 1925 das Stadttheater in
Nordhauſen gepachtet haben. Dieſe Nachricht bedeutet für die
vielen Theaterfreunde und Mitglieder der Volksbühne eine
Trauerbotſchaft. Rechnete man doch beſtimmt mit dem Bleiben
der Direktoren Huber-Waechter. Da gerade jetzt allſeitig An-
ſtrengungen zur Erhaltung des Theaters gemacht wurden, iſt die
Tatſache der Pachtung des Nordhäuſer Theaters von tiefgreifen-
der Bedeutung für unſer hieſiges Kunſtleben.

SteinbachHallenberg, 6. Juni. (Eine aufſehen-
erregende Verhaftung.) roßes Aufſehen ecxregte hier
die heute erfolgte Verhaftung des Fabrikanten D. A. Herzog
weil dieſer im Verdache ſteht, falſche 50-Markſcheinz angefertigt
zu haben. Es wird geſagt, daß ein Reiſender, als er abreiſenwollte, beim Fahrkartenlsfen falſches Geld ausgegeben und des

halb feſtgehalten wurde. Der Reiſende wies nach, daß er eine
große Summe bei der Poſt ausgezahlt erhalten hatte. Die
weitere Nachforſchung ergab, daß dieſe Scheine zuerſt von dem
Fabrikanten Herzog ausgegeben worden ſind. Nachdem weiter
feſtgeſtellt war, daß verſchiedene Beträge an mehreren Stellen
umlaufen und als bei Herzog weitere Beträge Falſchgeldes ge
funden wurden. erfolgte ſeine Feſtnahme. Die Polizei iſt be-
müht, die Falſifikate einzuziehen. Die gerichtliche Unterſuchung
iſt eingeleitet.

t Neuſtadt a. O., 2. Juni. (Submiſſionsblüten.)
Jn der jüngſten Gemeinderatsſitzung wurde über Vergebung der
Zimmerer- und Dachdeckerarbeiten für die ſtädt. Siedlungsbauten
(30 Wohnungen), die in 4 Loſen zur Ausſchreibung gelang
waren, beraten. Los 1 und 3 der Zimmererarbeiten wurden an
den Mindeſtfordernden (einen auswärtigen Zimmermeiſter)
zwiſchen deſſen Gebot und dem Gebot des Höchſtfordernden be-
ſtand eine Differenz von rd. 520 000 Mk. vergeben. Los 3
und 4 wurden einem hieſigen Zimmermeiſter, der das nächſtgün-
ſtigſte Angebot abgegeben hatte, zur Ausführung übertragen.
Bei den Dachdeckergrbeiten beſtand zwiſchen den Angeboten des
Höchſtfordernden ebenfalls eine Differenz von rd. 90 800 Mk.
Die Arbeiten wurden den beiden Mindeſtfordernden übertragen.

s Eiſenach, 6. Juni. (Motorrad Sternfahrt
nach Eiſenach.) Es beteiligten ſich die MotorradClubs
Berlin, Leipgig. Düſſeldorf, Hannover und der Niederſächſiſche
MotorFahrradclub. Trotz des ungünſtigen Wetters in ver-
ſchiedenen Orten des Clubs nahmen ca. 200 Perſonen, die durch
weg Räder modernſter Konſtruktion fuhren, an der Sternfahrt
teil. Bei der Ankunft waren die Herren vom Hauptvorſtand des
A. D. A. C. zugegen. Jnfolge wolkenbruchartiger Regen im
Induſtriegebiet trafen die Düſſeldorfer unvollzählig und
die Holkänder leider gar nicht am Ziele ein. Nürn-
berger nahmen n an der Sternfahrt teil, Kaſſel
traf verſpätet ein. Am 2. Feiertag fand eine Beratun der Ge
ſamtteilnehmer wegen der Stellung der Motorradfahrer zum
A. D. A. E. ſtatt. Nach mehrſtündigen Beratungen wurde gemäß
dem Vorſchlag Kalinowska Frankfurt a. M. mit 36 gegen 82Stimmen beſchioſfen, daß die Motorradclubs ein Kartell bilden

rer dahingehend, daß der e Wage einer Kartellierung
er Motorradelubs bei dieſen liegen ſollen. Die Motorradclub

ſchreiben ihren Clubmitgliedern in Zukunft Be ehe
zum A. D. A. C. nicht mehr vor. Zwecks endgültiger Beſchluß-
faſſung erfolgt eine nochmalige Zuſammenberufung der Dele
gierten ſämtlicher Clubs, und zwar vorausſichtlich im Juli.

Kleine Provinznachrichten
Eilenburg. Beim Baden in der Muloe ertrank der ſchwimm

unkundige Kellner Georg Wettig. Der Leichnam wurde ge
borgen. Thale (Harz). Bei einer Kletterpartie ſtürzte auf
dem Roßtrappenberg ein Herr aus Hannover ab und erlitt Pe
trächtliche Verletzungen. VBreitenhagen (Anhalt). Vom eigenen
Holzwagen überfahren und lebensgefährlich verletzt wurde ander Elbe ein Fuhrmann. Man ſhaſfte ihn ins Bernburger
Krankenhaus. Aſchersleben. Auf dem Güterbahnhof brannten
drei Güterwagen mit Stroh aus Holland völlig aus. Auch die
Wagen wurden v ernichtet. Beuchlitz. Beim Baden in der
Saale ertrank hier ein wenig en zehnjähriger
Junge in einem der Strudel. x Neuplatendorf (Kr. Mansfeld).
Zum Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt wurde hier der
Hausſchlächter Paul Marſcheider. x Harkerode (Kr. Mangsfeld).
Zum Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt wurde hier der
Gaſtwirt Hurt Uhlemann. Münchenbernsdorf. Aus Liebes
kummer ſchoß ſich der 19jährige Molkereigehilfe Kaſchner eine
Kugel in die Schläfe und verletzte ſchwer. Jlſenburg. Von
einem Baum erſchlagen wurde beim Fällen der Holzhauer Ritzau.

Schmalkalden. Das achtjährige Töchterchen der Familie Hell
wig in Hillershauſen erhielt in der Schule eine Ohrfeige, die
eine tödliche Gehirnerſchütterung herbeiführte. Bitterfeld. Bei
der Exploſion eines Druckfaſſes in der Säurefabrik kam der Ar-
beiter Theophil Kubinski ums Leben. Ein zweiter Arbeiter er-
litt einen Irmbruch
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zur Perſonalpolitik im
Reichsernährungsminiſterium

Anläßlich der Beratungen des Haushaltsetats des Reichs
niniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft hat bei dem
gapitel 1, Titel 3 (Perſonalverhältniſſe) im Auftrage der deutſch
nationalen Fraktion der Abgeordnete He meter folgende Aus-
ſührungen gemacht, die wir in der Annahme, daß ſie bei unſern
ſern das gebührende Jntereſſe finden werden, im Wortlaut des
h Berichtes folgen laſſen, zugleich mit der vom
ſeichsernährungsminiſter gegebenen Antwort:

Abg. Hemeter: Meine Damen und Herren! Der. Herr
Rinſter hat am vorigen Sonnabend in ſeiner Programmrede
darauf hingewieſen, daß es nur einen Weg gibt, um uns aus
ten Schwierigkeiten unſerer Ernährungswirtſchaft heraus-
zuhringen, und das iſt der Weg der Hebung der Eigen-
roduktion. (Zuruf von den Sozialdemokraten: Bei Wucher-
preiſen!l) Jeder, der mit der Landwirtſchaft vertraut iſt, und
pder, der ernährungspolitiſch und volkswirtſchaftlich objektiv zu
kenken vermag, muß ſich rückhaltslos hinter die Erklärung des
derrn Miniſters ſtellen. Speziell auch meine politiſchen Freunde
ind ich haben dieſe Erklärung des Herrn Miniſters, wie es be
reits mein Fraktionskollege Thomſen bekanntgegeben hat, begrüßt.
Jus der Erklärung des Herrn Miniſters geht aber ohne weiteres
ſervor, daß für die Zukunft dem Reichsernährungsminiſterium
neue Aufgaben erwachſen, die darauf hinzielen, bei den
ganzen Produktionsfragen aktiv mitzuwirken. Unſer Reichs
zmnährungsminiſterium hat ſich bisher nur einſeitig mit der
zwangs wirtſchaft und ihrer Durchführung zu beſchäftigen
gehabt. Jetzt ergibt ſich aber die Aufgabe, daß das Reichs
emährungsminiſterium für die Zukunft ſich auch mit der Frage
der Produktion beſchäftigen muß. Wir erkennen ohne
peiteres an, daß das von großer Bedeutung für das Reichs
ernährungsminiſterium und für unſere Landwirtſchaft iſt. Aus
tieſer Ueberzeugung heraus ſind wir auch für Beibehaltung
es Reichsernährungsminiſteriums eingetreten.

Meine Damen und Herren! Jeder, der die Verhältniß
tennt, weiß, daß der Produktionsgang innerhalb ugſerer Land
pirtſchaft außerordentlich kompliziert iſt. Er weiß, daß Acker
kau und Viehhaltung und die verſchiedenſten betriebswirtſchaft
ichen Faktoren aufs ſtrengſte ineinandergreifen. Es liegt in
pgedeſſen in der Natur der Sache, daß nur derjenige mit
joſitivem Erfolg an den Produktionsfragen mitarbeiten
inn, der voll und ganz mit der Landwirtſchaft
verwachſen iſt, der auch voll und ganz mit der Landwirt
ſhaft denkt und fühlt. (Sehr richtigl! bei den Deutſchnationalen.)

Meine Damen und Herren! Wenn wir uns nun darauf-
hin den Geſchäftsverteilungsplan des Reichs
niniſter i um s anſehen, dann muß feſtgeſtellt werden, daß
eziell bei der Abteilung, die ſich mit der Kroduktionsförderung
ju beschäftigen hat, in erſter Linie das nichtfachtech
niſche Element vertreten iſt. (Hört! Hört! bei den Deutſch
nationalen.) Bei der vollen Anerkennung der Verdienſte und
der Bedeutung, die die Juriſten für unſer geſamtes Staats
ieben, vor allen Dingen für unſer Verwaltung haken, muß auf
der anderen Seite doch betont werden, daß mit Rückſicht auf die
beſonderen Verhältniſſe der Landwirtſchaft die Zuſtände, wie ſie
zurzeit im Reichsernährungsminiſtevium herrſchen, als auf
die Dauer unhaltbar bezeichnet werden müſſen. (Sehr
richtigl bei den Deutſchnationalen.) Es geht nicht an, Herr Mi-
nſter, daß die einzelnen Miniſterien der Länder, die einzelnen
Kerufsorganiſationen, die Landwirtſchaftskammern, die doch mit
der Durchführung der Kleinarbeit in der Produktionsförderung
betraut ſind, landwirtſchaftliche Techniker beſchäftigen, während an
der oberſten zuſammenfaſſenden Jnſtanz, dem Reichsernährungs-
miniſterium, Nichtfachtechniker arbeiten. (Sehr richtig! bei den
deutſchnationalen.) Gerade das Reichsernährungs
niniſte rium mit ſeinen zukünftigen Aufgaben iſt doch da
wuberufen, die großen Grundlinien für die Pro
ſuktions förderung aufzuſtellen und Anregun-gen zu geben. Infolgedeſſen muß unbedingt gefordert
verden, de das Reichsernährungsminiſterium mehr land
virtſchaftliche Techniker heranzieht. Nur ſo iſt die
Garantie dafür gegeben, daß die für die Landwirtſchaft richtigen
Naßnahmen getroffen werden und daß Vertrauen der Landwirt
haft zum Reichsminiſterium einzieht. Es iſt doch ganz erklär
ih, daß die Landwirtſchaft denjenigen Maßnahmen von denen
ſe weiß, daß Fachtechniker daran mitgearbeitet haben, ein ganz
enderes Vertrauen und eine ganz andere Reſpektierung ent

gegenbringt als Maßnahmen, an denen Nichtfachtechniker mitge-
wirkt haben.

Aus dieſen Zuſammenhängen heraus müſſen wir dieſe
unſere Forderung unterſtreichen. Wir möchten den Herru Mi-
niſter auch hre darum bitten, bei der Berufung und
der Auswahl der Beamten darauf zu ſehen, daß neken der
Befähigung für die Verwaltungsarbeit in erſter Linie nur die
fach liche Tüchtigkeit maßgebend iſt. Zuſtimmung bei
den Deutſchnationalen.) Es geht nicht an, daß in die höchſten
Stellen des Reichsernährungs miniſteriums Leute hineinkommen,
die, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, unbeſchriebene Blätter
ſind. (Sehr wahr! bei den Deutſchnationalen.) Es dürfen nur
Leute hineinkommen, die einen gewiſſen Erfolg auf Grund ihrer
bisherigen beruflichen Tätigkeit hinter ſich haben und die aus
ihrem bisherigen Wirkungskreiſe ein gewiſſes Maß von Ver-
trauen mitbringen. Nur ſo iſt es möglich, daß die Tätigkeit
des Reichsernährungs miniſteriums erfolgreich und wirkſam wird,
und nur ſo wird auch die Landwirtſchaft Vertrauen zum Reichs
ernährungsminiſterium gewinnen.

Aus allen dieſen Gründen bitten wir Sie, Herr Miniſter
unſerer Forderung nachzugeben. Wir erſuchen Sie aber auch,
ſpeziell unſeren Wunſch bei der jetzt auf Grund des Beſchluſſes
der Sparkommiſſion notwendig gewordenen Streichung ver-.
ſchiedener Stellen zu berückſichtigen. Wird unſere Forderung er-
füllt, Herr Miniſter, dann leiſten Sie unſerer Landwirtſchaft
einen wertvollen Dienſt und tragen auf der andern Seite dazu
bei, das Anſehen des Reichsernährungs miniſteriums weſentlich
zu heben. Beifall bei den Deutſchnationalen.)

Präſident: Das Wort hat der Herr Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft.

Fehr, Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft:
Jch habe bei meiner Etatsrede bereits im beſonderen darauf hin
gewieſen, daß es eine Hauptaufgabe des Landwirtſchaftsmini
ſteriums ſein wird, geſetzgeberiſche Maßn en vorzubereiten,
die zum Schutze und der Förderung der Produktion erforderlich
ſind. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer Arbeit die
Erfahrungen und die Mitarbeit der Verwaltungsbeamten die
erſte Rolle ſpielen müſſen, ſchon von dem Geſichtspunkte der
reinen Geſetzestechnik aus. Aber das Geſetz muß Leben be
kommen; es muß aus dem praktiſchen Leben, aus dem Fache
heraus beeinflußt werden. Jnfolgedeſſen erachte ich es für
abſolut erforderlich, daß der Beamtenkörper
des Landwirtſchaftsniniſteriums, dieſes Fach-
reſſorts, mit einer entſprechenden Zahl von fachtechniſch
durchgevildeten Beamten durchſetzt werde. Dieſer
Forderung hat das Reichs-Landwirtſchaftsminiſterium bis jetzt
im großen ganzen Rechnung getragen denn von 36 Beamten, die
heute etatmäßig im Reichs-Landwirtſchaftsminiſterium ver-
wendet ſind, ſind neun fachtechniſch ausgebildet: von zurzeit
acht kommiſſariſch beſchäftigten Beamten ſind vier Fachleute und
von den 12 höheren Angeſtellten des Miniſteriums ſind ſieben

fachtechniſch durchgebildet. Vom geſamten Beamtenkörper von
56 ſind 20 Beamte Fachbeamte. Bis zu einem gewiſſen Grade
iſt alſo ſchon heute der Forderung, die der Herr Abgeordnete
Hemeter aufgeſtellt hat, im Reichs-Landwirtſchaftsminiſterium
entſprochen. Jch werde ſelbſtverſtändlich auch künftighin be-
ſonders darauf bedacht ſein, mit Rückſicht auf die Beziehungen
die wir unter allen Umſtänden im. Reichs-Landwirtſchaftsmini-
ſterium mit der Praxis und mit dem Fach untkerhaſten müſſen,
den durchaus berechtigten Forderungen Rechnung zu tragen, die
in dieſer Beziehung aufgeſtellt ſind, und ich werde nicht ver-
ſäumen, auch bei der durch die Streichung des Reichstages er-
forderlich gewordenen Kürzung der Beamtenſtellen ſoweit das
nur irgendwie angängig und möglich iſt, den Wünſchen des Herrn
Abgeordneten Hemeter Rechnung zu tragen. (Zurufe bei den
Unabhängigen Sozialdemokraten.)

Das Geflügel auf der Nürnberger Wander-
ausſtellung

(22. bis 27. Juni 1922.)
Das Jntereſſe, das heute auch in weiten landwirtſchaftlichen

Kreiſen der Geflügelzucht dargebracht wird, bekundet ſich in einer
Anmeldungsziffer, wie ſie von keiner früheren Wander-
ausſtellung übertroffen wird. Trotz der für eine Geflügelaus-
ſtellung nicht beſonders günſtigen Jahreszeit ſind nicht nur die
Klaſſen der Einzelſtämme, ſog. Käfigabteilung, ſondern auch die
Zuchtſtämme im Freien, und zwar ſowohl in der Klaſſe der eigent
lichen Zuchtſtämme, als auch in der Klaſſe der Jungtiere außer
ordentlich gut beſetzt.“ Die Hühner allein weiſen rund 120 Käfig-
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nummern und 80 Zuchtſtämme auf. Es ſind alle bekannten
Raſſen vertreten, beſonders zahlreich einmal die rebhuhnfarbigen
Jtaliener und andererſeits die weißen Whyandottes, Plymouth
Rocks und Rhodeländer. Aus den drei ſüddeutſchen Ländern
Bayern, Württemberg und Baden ſind drei große Geflügelzucht-
anſtalten beteiligt. Bayern ſteht in der Beſchickung an erſter
Stelle; aber auch die übrigen, und zwar auch die norddeutſchen
Landesteile, ſind gut vertreten.

Sämereien-Wochenbericht von A. Metz u. Co., Berlin
Das Geſchäft flaute in der letzten Woche weiter ab. Vereingelt
wurden von Kleeſaaten in beſter Qualität Umſätze getätigt, doch
blieb das Geſchäft verhältnismäßig klein. Jnkarnatklee war
weiter beachtet. Die Ausſichten für die neue Ernte ſind in
Böhmen, Ungarn und Frankreich nicht beſonders günſtig, es
werden ſchon jetzt verhältnismäßig hohe Preiſe gefordert. Gräſer
waren weiter gefragt, und von einzelnen Arten ſind die Läger
überall ſoweit geräumt, daß ein Nachbezug in dieſem Frühjahre
nicht mehr möglich iſt. Lupinen, Senf, Buchweizen und Serra
della blieben beachtet, es gingen vor der Frachterhöhung noch
größere Poſten heraus. Der Stand der Stoppelrübenfelder ſoll
in vielen Gegenden ſchlecht ſein. Die Beſtände aus früheren
Jahren ſind ziemlich geräumt, die Preiſe dafür werden nicht
niedrig werden. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten
mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilo ab
Berlin: Rotklee (jährig) 2400-—3200 M., do (neu) 3900--4600 M.,
Weißklee 3600—-4200 M., Schwedenklee 2600--3800 M., Gelbklee
900--1150 M., Wundklee 1800--2600 M., *Eſparſette 1200 bis
1400 M., Luzerne (bl. piemont.) 3600-—400 M., do. (bl. provencer)
3600-—-4000 M., Jnkarnatklee 1900—5200 M., Fioringras, ent-
bülſt 9500-—-10 000 M., Kammgras 11 000--13 000 M., Wieſen-
ſchwingel 3600—4700 M., Wieſenriſpengras, echt, 18 000-22 000
Mark, Engl. Raigras 1850-—2600 M., Jtal. Raigras 2200-2400
Mark, Timothee 1900--2700 M., Serradella 1200--1400 M.,
Kümmel 2600 Senf 1850--2100 M., Sandwicken 2650 M.,
Saatluvine (gelbe, neue) 760-—825 M., do. (blaue, neue) 550 bis
650 M., Sommerwicken 800——825 M., Buchweizen (brauner) 960
bis 1060 M., Pferdebohnen 720 M., Peluſchken 850 M., Erbſen
(kleine gelbe) 700 M.

„Herd und Scholle, Leſebuch für die ländlichen Fortbildungs-
ſchulen der Provinz Sachſen. Jn Verbindung mit praktiſchen
Schulmännern der Provinz bearbeitet von Direktor Profeſſor
Dr. A. Helmkampf und Schulrat Dr. Th. Krausbauer
unter Mitwirkung von Seminarlehrer W. Paßmann, mit einem
Titelbild (VIII und 333 S.) Gr. 8. Gebunden 32 Mark. Preis
änderung vorbehalten. Verlag von B. G. Teubner in Leip-
zig und Berlin 1922. Ueber die Grenzen der Schule hinaus
Freund und Ratgeber fürs Leben ſein und die Liebe zur Heimat
und zum Vaterland wecken und pflegen, das ſind die Ziele des
Leſebuches, das ſoeben in neuer Form erſcheint. Den Grund-
ſätzen, die für die erſte Abfaſſung leitend und maßgebend waren,
iſt das Buch treugeblieben. Es will auch heute der ländlichen
Fortbildungsſchule in der Erziehung ihrer Schüler zur ſittlichen
Perſönlichkeit, zur Berufsfreude und Tüchtigkeit, zur Hingabe an
ihre ſoziale, bürgerliche und völkiſche Pflicht im Dienſte heimat-
licher und vaterländiſcher Wohlfahrtsarbeit eine Gehilfin und
willige Dienerin ſein. Das Buch iſt in drei Teile gegliedert: der
erſte, Haus, Heimat, Vaterland, hat des Schülers Geſinnungs-
bildung im Auge; der zweite, Wirtſchaftsleben (A. Haushalt,
B. Dorf und Heimat, C. Vaterland) ſeine Berufsbildung; der
dritte, Rechtsordnung (A. Familie, B. Dorf, Gemeinde, Handel,
Wandel, O. Vaterland) ſeine ſtaatsbürgerliche Schulung. So
will das Buch, von der Heimat ausgehend, immer wieder zur
Heimat zurückkehrend, dem Schüler ein wirkliches Heimat- und
Lebensbuch werden.

Keubler-Vöhm und A. Arnſtadt Schule und Landwirtſchaft.
Zeitgemäße Betrachtungen und Forderungen. Druck und Verlag:
Tageblatt-Druckerei, Langenſalza. Preis 6 Mark.
Das kleine Büchlein behandelt die Möglichkeit einer landwirt-
ſchaftlichen Produktionsſteigerung durch eine geeignete fachliche
Vor und Ausbildung der Jugend. Jn der jetzigen Form iſt dieſe
Vorbildung zu mangelhaft, um eine ausreichende Fortbildung in
den Winterſchulen zu ermöglichen. Keubler-Böhm hat ſich dieſer-
halb auch bereits an den Kultusminiſter gewandt und wir hoffen,
daß das vorliegende Buch mit dazu beitragen wird, die Regie-
rung und das Volk von der Notwendigkeit einer Reform zu über-
zeugen. J
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sind langjährig erprobte Erzeugnisse der deutschen
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ompl. m. dopp. Reinigung,
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Selbſtbindepreſſe, nenu,
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Max Welseh, Halle a. 5.
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Fersonenſtraftwagen



Aufzügeürkerriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach n. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
du. Alfa- Werk

duſtrie.
Gauting bei München.

Carl Köhbole, W .Bauanſt.
Laupheim, Wttbg. Tel.

Ackerimpfung
Dr. Schmisdol Gumrort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Moritz Hille,
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waa S, t
Spezialfabrik, Geiſenheimheim

Ballenpreſſen
Otto heinicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 30.
er 18 398. Telegr.

dr. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer&cbCie. Sang

fabrik, KblnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spleß,

Herchen Sieg Bhjf

Desinfektionsmittel
Gustav Schallehn,

Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann hbaas; ä 0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Drillmaſchinen
m m Maſchinene Karl Naumann,Flecan (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Schelde-
mandel, Berlin RW. 7,
Dorotheenſtraße 365.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Richter
fabrik und Eiſengießerei
Brandenburg (Havel).

Schmidt, é
SW.,

Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Heinloke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnleks, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jiürges,

Roſtock i M, Feldbahn
und Maſchinenfabrik,

Flachsmaſchinen
r Otto Holaſcke, Hamburgbiebh.
n Fenerlsſcwer

Unter den Linden 2 e 55).

Fiſchereigeräte

Futterſleiſchmeh
Herm. Rud. Ramm, Fi

walde, R.L.
Futterkalk

Herm. Ruck Ramm, Finſter
walde, R. L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheftr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&Cie. an
fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſol.

Getreidereinigungs
Maſchinen

Mayer&Cio. u

Hackmaſchinen
Herwenn bagz ä Fo.,

Maſf brik u. EiſenC e

n

e

R. Weober, Haynau, Schieſ.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

6. Schmict,
Merkendorfer landwirt-
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen

Auma

Anton Henn, Eiſenb., Apolda l.

Hausbacköfen
Val. Waas, geh Fens,

Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m m Dreſſurbuch
5.70, SchafflandsDudeyerk, Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pflster Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißftückZementkalk,

Düngekalk ſowie
Baumaterialien liefert
Deutesoha Kalk Handels-
Geselisehaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagnar
platz 4. Telegr alk
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. f. Richer, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul Bübhe,
Breslau 13 h.

I. Bertold Stein.
WMaſchbinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

ſac7 Stiefel, lbtiefel Schnürſchuhe,Offiziersu. Mil. Nachiah

ſachen ſtets zu haben bei
Koltormann, Bln.Lichten

Möllendorfſtr. 94.

alle

Maſchinen
Fabrik,

berg,

Briketts
Carl Schaeffer, T

handlung, Tangermünde.

»Kolbenringe
Otto Holnicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
ar Singewatt 8 60.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven
doſen-Verſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, el eMoritz Hille,vipvoltiewalde Lacad

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Aito Heinleke, Hamburgbiebh.

hen Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heuo,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).
F. Richier, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel)

Gehmidt Spieß,
Herchen Sieg Bhfvagerhaus Einrich

tungen
Mayer& Cie. Saug

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

J. Bertoid Stein,WMaſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
u Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

GCchuppen, Einfamilienha führt ſchnell aus
Pau Welling, gimmermſtr.,

Peſchke
Milchgentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld

Kohlen, Koks und

Val. Waas, ad Wenn

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erleh Preuss, Drogen En-gros, Serün Orerſchöne-

weide, Todin, geſetzlichgeſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk. 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Rachn.

Dr. Schmledel Ounzert,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.
SFohmidt a Spieß,

Herchen Sieg Vhf.
Theodor Kaulen,

Berlin 2, Ergomobilen.
Motorpflüge

und a sehmitz
HalleS., Lindenſt 46Fernſprecher 6043 u.

Sofort bzw. er
lieferbar:

Motorpflüge „Hallenſia“
Syſtem Vogeler,

Grasmäher „Hawa““,
Fuß, Syſtem Deering,

Getreidemäher „Hawa““
5 Fuß, Syſtem Deering,

Knultivatoren,
Häckſelmaſchinen.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-pflug, Zweimaſchinen
horsrpft ug. 0

ößnitz,Pöhl Werke, Se
Drei, Vier-, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syftem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
5. f. Richier, marchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,Magdedurg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Müählen, München 12.

zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

O. Bucher, Forſterſtr. 24.
Pat.-Sackelevatoren

für GetreideSpeicher. Wilh.
Jäger, h
Halle a. S., Artillerieſtr.Pferde, Woll,

Regen u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfftraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Rändemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth,, Breslau I.
Raubtierfallen

R. Webor, Haynau, Schleſ.
Rodemaſchinen

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.Kultur „Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, Berlin-Friedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorf

bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
amen, HSetreide und

e

S e C
4

ß un er h Siebbleche

3 Füſenfrächten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Sackkarren
Pönl Werke,

Spegialität Mulda“,Sackkarre, Sack heber,
Sackaufhalter zugleich

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

45 n, 2e u
mann, ergRohnnworſeede

Sellereimeſsdinen

Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Gößnitz
(S.A.)

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

z KalMayer&Cie, Sang
fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Qustav Ad.Uppe, Hannover E
Sortiermaſchinen

KalkerMay er&bCie. Trieur
KölnKalk, DresdenN. „Augsburgppfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer&Cie. Sang

ſabrik, KölnKalk, DresdenN. „Augsburg-Pfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Aueif Prolor. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen

Otto Heiniekeo, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oweramim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
Scheunen, Schuppen und
Ställe.

Tneodor Megmann,
Arch „Scheun u. Jnduſtrie

hallenbau, Berlin SO 16.,
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magdeburg, Anvaliſti er.

Moritz Hille,DippoldiswaldeDres 853

C. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass 80.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport -Anlagen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Gebläſe-TransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. WilhelmJäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr.Corl Köbele, Waſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wtitbg. a.
Hugo Heber, S

dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
J.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.
Trieure

KalkerMayer&dCie. Trieur
fabrik, KölnKalk, DresdenR. „AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensvarslche-
rungsbank a. Gotha.

Preuss hohe Lohensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin WV8, Mohrenftr. 62.Waagen Fabriken

Gedrlder Schoene,
Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P. 2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffcke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte h reſtche
Wagenräderfabrik.Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.
Waggon- und Fuhr-

werkswagagen
Aug. Böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

bermann badnt
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgR.
Waſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wanne Oßſee), Brunnen
anlagen I unter G

gwaſſerbeſti ren ger

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheftr. 77.

Die letzten

Triftſtraße 24,
Gr. Brunnenſtr. 61
Auguſtaſtr 17, Hof

Telepbon 5659.

Die Preiſe erzielen Sie nie wieder
Trotz des großen Rückganges der Preiſe zahlen wir bis auf Widerruf:

Ferner Lumpen, Knochen, Eiſen und Metalle
e höchſte Preiſe.

Läul füeurinh,
Rohprodukten-Verw.-Geſ., G. m

10 Tage!

äriftſtraße 24,
Gr. Hrunnenfſtr. ö1

Anguſtalr. 17, Hof.

H. Telepbon 4363,

i Gér r i 1U So e v nn e wn d n

mit dem

Fundſagen en

stadt, Königstr. 35, Tel. I

Tel. 362. X a Kasselerstr. e Tel. 1Brüderstr. 30, Tel. 433. Torgau, Peldstr. l
burgerstrasse 51-52,

Sofort ab Lager Iieferbar:
Ackersehleppen, Plüge, Kultivatoren, Acker- U. Saaleggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drlnmaschinen, Motorptllge,
schroimühien, Zentritugen, bunerfasser,
maschinen, Kartoſſelsorfermaschinen, Häckselmasehinen,

Dresehmaschinen, lonomeblten, Strohgressen,

sowie alle Iandwirtseh. Haschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Welentaser, Oele, Sirohpressendram,
Drahtgeflecht und alle sonstgen Arükel r Haus und Hof.

BResondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Trsatzateillager für alle Iandwirtsch. MHaschinen.

Reparaturwerkstatt. Geübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
kar land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. 17719. Tel. 7881.
Zweig stel 1 en Erfurt. Apdreasstr. 35/36, Tel. 4218. Ralber-

92. her Bahnhbotstr. 25,
Tol, 1065. c Zerkee Bahnhoſetr. 90, Tel. 408.
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unſer Shre en ndKaptoſfſelerme- Raffinerieſtr. Zinn ſtatten.
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gegenſtänden gegen ſo e letzte unte
fortige Barzahlung ſtatt in Oktober 192

Eiſenbahnudirektior nicht annähernl

Landbäckerei

Gutes Geſchäft auf denLande geſucht. Ang t

R. Berthold,
Lützſcheng bei Leipzig

Halleſche Str. 20

Z. Holzwolleabfall in Ballen. In
Kuekoelt, C. m. b. I Bugehagenſtr. 13. n dös

Angeln
Stendal.6, Tol. S zen Mien- a n 9 e h 3 x en

Angelgerätschaſten
empfiehlt

Albin Hentze
24 JSohmseerstr. 21

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.Durch Beſchluß der ſtädtiſchen h

iſt mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung für dieVerbindungsſtraße zwiſchen Zinksgarten- urd
Marthaſtraße ſowie für das Grundſtück Alte
Promenade Nr. 29 in Abändernng der früheren
Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinien- nebſt Höhen-
plan feſtgeſetzt wer

Die Pläne lie en im Wagegebäude (Markt-
platz 24) Zimmer Nr. 31 zu jedermanns Einſicht
aus. Einwendungen gegen ſie ſind innerhalb einer

Tage der Verößſfeentlichung dieſer Bekannt-
machung beginnenden Friſt von vier Wochen bei
uns anzuhbringen.

Halle, den 6, Juni 1922,

4

Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Mein dies jähriger Kirſchbebang ſoll am

8. Juni nachmittags
im Albers'ſchen Gaſthof zu Schwittersdorf im
Anſchluß an die
Verpachtung der Kreisſtraße Vurgsdorf
öffentlich an den Beſtbietenden gegen Barzahlung
verkauft werden. Kaufbedingungen werden im
Pachttermin bekannt gegeben.

Hans Sachse, Burgsdorf,
Station der Halle Hettſtedter Bahn.

Obſt-Verkanf.
Der diesjährige Obſtanhang der Rittergüter

Beuchlit,, Benkendorf mit Delitz a. Berge und
Klein- Lauchſtädt mit Domäne Lauchſtädt

ſoll an den Beſtbietenden gegen bare Zahlung ſo-
fort nach Zuſchlagserteilung verkauft werden.

Schriftliche Gebote ſind bis zum 9. Juni d. J.an uns einzureichen. Die ſonſtigen Bedingungen
können in unſerem Kontor eingeſehen werden.

Benkendosrf, den 3. Juni 1922bei Delitz g, Berge.

Gebr. Zimmermann.
Kirſchen- Verpachtung.

Der a ährige Kirſchen-Anhang der Domäne
Wendelſtein Dontnterstag, den 8. Juni,
vorm. 10 Udr, im Gutsbüros öffentlich verſteigert
werden. Bedingungen im Termin.

Domänen-Yerwaltung Wendelſtein
bei Reßlebeu gy der r

2 tKeue Säcke Getrelde meht uſw.
Herr. 69/t15 on der V em, 1 Zir. am

Erundeoplanen Wagenplanen GHaubg langen
Schlafdecken DSetvohſtge Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken Wolldecken.

E. Meumäüller. Gacsſabrik. Leivzig, nring 1.

Geſucht
herrschaſtſehes Hans
zum Alleinbewohnen, möglichſt mit Garten,
in unbedingt guter Wohnlage. Etagen-
wohnung kann zur Verfügung geſtellt
werden. Angebote, möglichſt ausführlich
gehalten, erbeten unter D. 7524 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein eeſctiaſſges

belgiſches Stutfohlen,
geb. 13. 3. 22,

und ein ſehr ſchönes, 1 Jahre altes

hannöverſch. Stutfohlen
langſchweifig, Dunkelfuchs, verkauft

B. Sturumna, Kirchedlau

i 2 a S.
zur Zucht und

10 Merzen
An (MerinoFleiſch)verkauft

E. Springensguth,
Helfta.

talidünger
gegen Stroh abzugeben.

Klinkhardt Schreiber biachf., G. m.b.
Landsberger Straße 12.

Rohe Preise

Srag

T 30 Schafe

Raſſereiner, bildſchöner
Schäferhund,

dreſſiert, 14 Monate alt,
mit beſten Kennzeichen
der Raſſe, wegzugshalber
in nur gute Hände preis-
wert abzugeben.

Auskunft Hausmeiſter
Seoheoiz, Leipziger Str.
61/62, 4 Treppen.

c]cq][]

Holzwolle in all Numm.
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